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Die chroniſche Vergiftung des deutſchen
Volkes durch Alkohol.

VonOberpfarrer Dr. Martins in Dommitzſch.

IV.
Auf Grund ganz unmißverſtändlicher Weiſungen im

Alten und im Neuen Teſtamente hat die Kirche es ſtets
als wichtig erkannt, ihre Stimme gegen das Laſter der
Trunkſucht zu erheben, und zwar ſowohl um dem Falle
W Glieder vorzubeugen, wie um den Gefallenen die

etterhand zu bieten. Es iſt bekannt, daß die erſte große
deutſche Mäßigkeitsbewegung von 1838-1848 hauptſäch-
lich von Geiſtlichen getragen war und zwar ſowohl von
evangeliſchen wie katholiſchen, und daß ſie von den beider-
ſeitigen geiſtlichen Behörden, Conſiſtorien wie Biſchöfen,
eifrig gefördert würde. Auch in der Gegenwart, wo ſeit
1883 eine neue Mäßigkeitsbewegung begann, haben ſich Geiſt-
liche beider Confeſſionen und kirchliche freie Verſammlungen
ebenſo wie kirchliche Behörden der Sache ſofort mit Eifer
angenommen. Katholiſcherſeits iſt dies namentlich auf den
großen „Generalverſanmmlungen“ in Bonn 1881, ir
Düſſeldorf 1883 und in Münſter 1885 geſchehen. Na-
mentlich in Düſſeldorf wurde eingehend und nach allen
Seiten hin die Branntweinfrage behandelt und gezeigt,
daß der Kampf gegen die Völlerei, ſpeciell gegen den
Branntwein, einen höchſt wichtigen und bedeutungsvollen
Abſchnitt in der Löſung der ſozialen Frage bilde. Jn
Münſter wurde ebenfalls allen Pfarrge'ſtlichen und Leh
rern die Sache der Mäßigkeit recht dringend an's Herz
gelegt, zugleich auf Antrag eines Pfarrers Loiſon die Er-

jetzigen evangeliſchen Enthaltſamkeitsvereinen parallel zu
ſtellen ſein dürften, empfohlen. Es verdient auch hervor
gehoben zu werden, daß der Biſchof von Münſter am
20. November 1884 der weſtfäliſchen Mäßigkeits Commiſ
ſion, die in der dortigen Provinz den Deutſchen
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“ vertritt
und weite auf die Bitte um Unterſtützung Folgendes
erwiderte:

„Je mehr wir von der Ueberzeugung durchdrungen

Halle, Sonntag, 1. November.

des Herrn Oberpräſidenten eine allgemeine denſelben
Gegenſtand behandelnde, zunächſt allerdings nur die noto-
riſchen Trinker betreffende Verfügung an die Geiſtlichkeit
im weſtfäliſchen Theile der Diöceſe gerichtet haben.“

Noch lebhafter als in der katholiſchen Kirche hat ſich
das Jntereſſe der Geiſtlichen, der Vereine für innere
Miſſion und der Kirchenbehörden in der evangeliſchen
Kirche ſeit 2 Jahren dem Kampfe gegen den Mißbrauch
des Alkohols zugewendet. Es giebt wohl keine Provinz
oder Landeskirche, in welcher nicht in der letzten Zeit
dieſer Gegenſtand in Verfügungen der Berhörden, amtlichen
Kreis-, Provinzial oder Landesſynoden ſowie außeramt-
lichen freien Konferenzen und Vereinsverſammlungen be-
handelt wäre. Jſt doch auch die entſchiedenſte und folgen-
reichſte That in der Bekämpfung der Trunkſucht, die 1883
erfolgte Gründung des Deutſchen Vereins gegen den Miß-
brauch geiſtiger Getränke“, hauptſächlich auf Veranlaſſung
und unter Mitwirkung von Männern erfolgt, welche ſchon
lange Jahre hindurch als Förderer der innern Miſſion den
Alkohol als Volksverderber kennen gelernt und practiſche
Verſuche zur Errettung von Trinkern gemacht hatten.

Es würde uns zu weit führen, an dieſer Stelle
Näheres über die verſchiedenen Verhandlungen, namentlich
der Vereine und Congreſſe für innere Miſſion, in Betreff

des Alkoholismus mitzutheilen. Von Jntereſſe für weitere

behandelt hat.

ſind, daß ein großer Theil des ſocialen, phyſiſchen und
moraliſchen Elendes unſerer Zeit auf die Trunkſucht als
Duelle zurückzuführen iſt, um ſo bereitwilliger ſind wir,
ale edeln und Erfolg verſprechenden Beſtrebungen zur
Verhütung und Bekämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Ge
tränke zu unterſtützen, ſoweit das in unſeren Kräften ſteht.
Ebenſo dürfen wir uns verſichert halten, daß die Pfarr

Kreiſe dürfte es aber ſein genauer zu hören, in welcher
Weiſe ſoeben die zweite ordentliche Generalſynode
Preußens in Berlin in ihrer 3. Sitzung am 13. October
1885 auf Veranlaſſung von Anträgen der Provinzialſynoden
von Oſt und Weſtpreußen und Schleſien dieſen Gegenſtand

die mit Einſtimmigkeit gefaßten Beſchlüſſe haben das
liegt in der Natur der Sache ein ſolches Schwergewicht,
daß ſie für die ganze evangeliſche Kirche Preußens, ja
auch vielfach für die andern evangeliſchen deutſchen Landes
kirchen beſtimmend oder doch von größter Wichtigkeit ſind.

Allerdings haben die Zeitungen ſchon kurze Nach-
richten über den Gang der Beſprechung am 13. October
gebracht. Aber das Protokoll der Verhandlungen ſelbſt,
wie es im nächſten Artikel folgt, iſt noch nicht veröffentlicht
worden. Die Diskuſſion zerfiel in zwei deutlich er
kennbare Theile, deren erſter die Pflichten der Kirche
in Bezug auf die Trunkſuchtsfrage im Allgemeinen
behandelte, während der zweite ſich eingehend mit der

Sozialfrage beſchäftigte, ob bei ſtrafbaren Handlungen
die Trunkenheit ein „Milderungsgrund“ ſein dürfe

oder nicht.
geiſtlichen den Localvereinen ſich gerne anſchließen werden,

wenn die Leitung derſelben in die Hände umſichtiger,
opferwilliger und von chriſtlicher Nächſtenliebe veſeelter
Männer gelegt wird. Wir dürfen dies um ſo eher an
nehmen, da wir noch vor einigen Monaten auf den Wunſch

Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Haben Sie ein Rezept?“
„Nein, es es iſt unnöthig, ich gebrauche Morphium

zu Jnjektionen, damit ich ſchlafen kann. Was es koſtet,
iſt gleichgültig, geben Sie mir nur ein anſtändiges
Quantum.“

„Ohne ärztliche Verordnung nicht“, erwiderte Wend,
der den Amerikaner ſcharf beobachtet hatte. „Sie wiſſen,
daß wir es nicht dürfen!“

„Drüben in NewYork kann ich jedes Ouantum ohne
ärztliche Verordnung haben,“ ſagte Burton in barſchem
Tone. „Sie denken doch nicht, daß ich ſo verrückt ſei,
mich vergiften zu wollen

„Was ich denke, kann Jhnen gleichgültig ſein, wir
ſind hier nicht in New York, und ich muß mich an die
geſetzlichen Vorſchriften halten. Ein gewiſſenhaiter Arzt
wird Jhnen den Gebrauch d s Morphiums nicht erlauben,
denn gerade für Sie iſt es Gift.“

Mr. Burton fuhr mit der Hand durch ſein n b'onden
Bart und lachte, es war dasſelbe heiſere, höhniſche Lachen,
mit dem er den Maler geärgert hatte.

Sie ſind ja außerordentlich weiſe,“ ſpottete er, „ein
richtiger Apotheker, die Herren wollen immer klüger ſein
wie die Doktoren. Aber auf Jhren Vortheil ſind Sie
nicht bedacht, Sie könnten mir den doppelten Preis an
rechnen und ich würde ihn zahlen.“

Wend hatte die Thür geöffnet, der jäh auflodernde
Zorn blitzte aus ſeinen Augen.
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„Bitte!“ ſagte er mit einer Handbewegung, die nicht
mißverſtanden werden konnte, und hinter dem Amerikaner,
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der heiſer lachend hinausging, warf er
ſtüm zu, daß die Glasſcheiben klirrten.

„Der Kerl riecht ja drei Meilen gegen den Wind
nach Branntwein!“ ſagte er ärgerlich, „einem Säufer
darf überhaupt kein Morphium gegeben werden.“

„Ja, ja, es giebt viele unvernünftige Menſchen, die
auf ihre Geſundheit losſtürmen, bis ſie vollſtändig ruinirt
iſt,“ erwiderte der Proviſor mit einem lauernden Blick
auf ſeinen Prinzipal, der eine geraume Weile auf und
niederwanderte. „Wem nicht zu rathen iſt, dem iſt auch
nicht zu helfen, die Reue kommt gemeiniglich zu ſpät.“

„Spielen Sie damit auf mich an?“ fragte Wend
unwirſch.

„Jch ſag's im Allgemeinen; wenn Sie eine gute Lehre
daraus ziehen, ſoll es mir lieb ſein. Dieſen Amerikaner
mögen hundert Aerzte warnen, er wird nicht nachlaſſen,
bis er ſich Morphium verſchafft hat.“

„Meinetwegen! Was liegt mir an dieſem Burſchen

„Er iſt mir intereſſant, weil er meine Erfahrungen tüberſchwemmt, Häuſer eingeſtürzt, Vieh und Menſchenbereichert. Für den Einen iſt Morphium eine ſegensreiche
Arzenei, für den Anderen iſt es Gift, dasſelbe läßt ſich
auch vom Heirathen behaupten.“

Der Apotheker war ſtehen geblieben, aus jedem Zuge
ſeines Geſichts ſprach der Aerger, der in ſeinem
Jnnern tobte.

„Jch muß Sie erſuchen, auf dieſes Thema nicht mehr
zurückzukommen,“ ſagte er, „ich weiß, was ich zu thun
und zu laſſen habe, und kann Jhren Rath entbehren.
Wenn Sie fertig ſind, wollen wir zu Mittag ſpeiſen.“

Er ging in ſein Kabinet, wo der Tiſch ſchon gedeckt
war, Peter Gummich ſandte ihm einen boshaft trium
phirenden Blick nach.

„Geduld, das Pulverchen wirkt ſchon, morgen glaubt
er ſelbſt, daß er die Schwindſucht hat,“ murmelte er, dann
folgte er ſeinem Prinzipal.

Denn dieſe Generalſynode iſt der Mund
richtung von Mäßigkeitsbruderſchaften, welche etwa den des größten evangeliſchen Kirchenkörpers der Welt, und

die Thür ſo unge

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.
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Jubiläums des Kaiſers wird großartige Formen an
nehmen. Der Feſtzug der Mitkämpfer der drei letzten
Kriege von 1864, 1866 und 1870,/71 wird nach den ge
troffenen Vorbereitungen viele Tauſend Theilnehmer aus
allen Theilen des Deutſchen Reiches nach Berlin führen.
Die Sonderung des Zuges ſoll dabei, wie verlautet, nach
den einzelnen Provinzen und Bundesländern erfolgen, und
werden, in Wagen vorauffahrend, die noch lebenden Vete-
ranen der Befreiungskriege denſelben eröffnen. Schon ein-
mal, am 17. März 1863, dem fünfzigjährigen Gedächtniß-
tage der Errichtung der Landwehr, hat in Berlin ein ähn
licher Feſtzug ſtattgefunden, zu dem ſich damals noch etwa
4000 Mitkämpfer der Feldzüge von 1813 bis 1815 ein-
geſtellt hatten, wogegen deren Zahl diesmal ſchwerlich noch
einige Hundert überſchreiten dürfte. Es iſt entſchieden der
ruhmvollſte Zeitabſchnitt der Preußiſchen und Deutſchen
Geſchichte, der in dem Vierteljahrhundert, das dies Re
gierungsjubiläum umfaßt, ſich abgerollt hat, und zweifels-
ohne wird die Feier deſſelben ſich, außer dieſem Feſtzuge,
auch noch auf die Armee, die ſeitdem thatſächlich erſt ge-
ſchaffene Deutſche Kriegsflotte und die weiteſten Geſellſchafts-
kreiſe ausdehnen, wozu ſich die Veranſtalter bereits in
eifriger Vorbereitung begriffen finden ſollen.

Der Bundesrath erledigte in der am Donnerstag
unter dem Vorſitz des Staatsminiſters, Staatsſekretärs
des Jnnern, von Boetticher, abgehaltenen Plenarſitzung
mehrere Eingaben betreffend die Zollbehandlung verſchie-
dener Gegenſtände. Die Ueberſicht der Ausgaben und
Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß-Lothrin-
gen wurde den Ausſchüſſen für Rechnungsweſen und für
Elſaß Lothringen überwieſen. Einer Eingabe wegen Aus-
ſchließung des „Bautzener Sprengſtoffs“ von den
Beſtimmungen des Geſetzes gegen den verbeecheriſchen und
gemeingefährlichen Gebrauch von Sprengſtoffen und einer
Eingabe betreffend die Geſtattung der Einfuhr von Schaffen
aus Rußland beſchloß die Verſammlung keine Folge zu
geben. Die Beſtimmungen betreffend die Ermittelungen
bezüglich der Wirkſamk it der zur Abwehr und Unter-
drückung der Viehſeuchen von Reichswegen erlaſſenen
Verordnungen wurden nach den Anträgen des Ausſchuſſes
für Handel und Verkehr genehmigt. Bezüglich der Er
ſtattung der ſeitens der Poſtverwaltungen vorſchußweiſe
gezahlten Unfallentſchädigungen durch die Berufs-
genoſſenſchaften wurde beſchloſſen, daß für die Zeit vom
I. Oktober bis 31. Dezember 1885 die von den Poſtver-
waltungen vorgeſchoſſenen Beiträge gleichzeitig mit den
Vorſchüſſen für das Jahr 1886 zur Erſtattung zu liqui-
diren, die Rechnungsergebniſſe für das bezeichnete Viertel-
jahr indeſſen geſondert aufzuſtellen ſeien. Eine Eingabe
wegen Abänderung des Geſetzes über die Abwehr c. von
Viehſeuchen wurde dem Herrn Reichskanzler überwieſen.
Endlich wurde über die geſchäftliche Behandlung von Ein
gaben Beſchluß gefaßt.
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4. Kapitel.

Um die Ehre.
Mr. Burton trat in ärgerlicher Stimmung in den

ehe des Gaſthofes, als die Gäſte bereits zu Tiſche
aßen.

„Es iſt noch ein Herr aus NewYork hier“, ſagte
der Oberkellner, der ihm entgegen kam, „ich habe Jhnen
den Platz neben ihm angewieſen, vielleicht kennen Sie ihn.“

„Sein Name?“ fragte Burton kurz.
„Mr. Grimm.“
„Well, ſehr angenehm, kenne den Herrn.“
Martin empfing den Landsmann nicht ſo freundlich,

wie dieſer es wohl erwartet haben mochte, er begrüßte
7 kurz und ließ ſich in dem Geſpräch, das er mit ſeinen

achbarn über die Waſſerſtandsnachrichten führte, nicht
tören.

Dieſe Nachrichten lauteten insgeſammt beunruhigend,
allenthalben waren die Flüſſe ausgetreten, ganze Ortſchaften

verunglückt, und mit kurzen Unterbrechungen ſtrömte der
Regen noch immer nieder, man konnte das Ende der Hoch-
fluth noch nicht abſ hen.

„Was thun Sie hier?“ wandte Burton ſich endlich
zu Martin, als in dem Geſpräch eine Pauſe entſtand.

„Geſchäfte“, erwiderte Martin. „Und Sie?“
„Meine Geſchäfte ſind abgemacht, ich befinde mich

auf der Heimreiſe.“
„Sie wollen heute noch fort
„Nein, ich bleibe noch einige Tage.“
„Dann werden Sie wohl noch einige Wochen bleiben

müſſen.“
„Weshalb
„Weil das Hochwaſſer die Verbindung unterbrechen

wird. Jn welchem Hafen wollen Sie ſich einſchiffen



Von den „Nachrichten für und über Kaiſer-Wilhel ms
Land und den BismarckArchipel“, herausgegeben im Auf-
trage der Neu-Guinea-Compagnie zu Berlin, iſt
das 4. Heft erſchienen. Wir entnehmen demſelben folgende
Bekanntmachung:

Der Neu GuſneaCompagnie gehen aus allen Theilen Deutſch
lands und von Deutſchen in Auſtralien Anfragen zu, ob und
unter welchen Bedingungen in Kaiſer Wilhelms-Land Ländereien
erworben und Niederlaſſungen begründet werden können. Sie
ſind dahin zu beantworten, daß zur Anſiedelung Auswanderungs-
iuſtiger in dem unter die Verwaltung der Neu-Guinea-Compagnie
geſtellten deutſchen Schutzgebiet die Verhältniſſe gegenwärtig noch
nicht angethan ſind. Es bedarf dazu der Vorbereitung durch
Errichtung von Stationen an der Küſte ind der näheren Er-
forſchung des Jnnern, ſowie der Herſtellung einer regelmäßigen
Schiffsverbindung zwiſchen Kaiſer Wilhelms-Land und dem Feſt
lande von Auſtralien. Die erſteren Aufgaben werden durch
Expeditionen der Compagnie, welche theils bereits abgegangen,
theils in der Ausrüſtung begriffen ſind, faſt und werden dem
nächſt die Bedingungen, unter welchen Anſiedler Land erwerben
können, feſtgeſtellt und bekannt gemacht werden. Vorausſicht
lich wird dies binnen Jahresfriſt geſchehen, und wird zwiſchen-
zeitlich auch für eine regelmäßige Poſtverbindung zwiſchen den
Stationen auf dem deutſchen Schutzgebiet und einem auſtraliſchen
Hafen durch Schiffe der Compagnie geſorgt werden. Lander-
werbungen, welche ohne Genehmigung der Compagnie verſucht
werden möchten, werden nicht anerkannt werden.

Berlin, September 1885.
Neu-Guinea-Compagnie.

A. v. Hanſemann.
Das vorliegende Heft enthält ferner aus den Berichten

des Dr. Finſch über NeuGuinea eingehende und inter-
eſſante Mittheilungen.

Ueber die Poſener Bisthumsfrage wird der
„Germania“ aus Rom geſchrieben

„Man hat hier in Rom alle Nachrichten über etwaige Kandi-
daten für den erzbiſchöflichen Stuhl Poſens mit völligem Skepti-
cismus aufgenommen. Es ſcheint feſtzuſtehen, daß Dompropſt
Wanjura niemals von der Regierung fallen gelaſſen iſt, da
der Vatikan niemals eine abſolut verneinende Ant-
wort geäußert, ſondern nur die Schwierigkeit dieſer Löſung
der preußiſchen Diplomatie auseinandergelegt. Dieſe perſönliche
Angelegenheit ſcheint in innigem Zuſammenhange mit der Vor-
bildungsfrage und mit der Freiheit der biſchöflichen Jurisdiktions
n zu ſtehen. Es verlautet, daß die eine Frage nicht ohne
ie andere eine endgiltige Löſung erfahren ſoll. Sicher iſt es,

daß aomwatiſch dieſe Angelegenheiten als unzertrennlich betrachtet
werden.“

Nach dieſer Meldung zu urtheilen, hätte man alſo
Ausſicht, ſchließlich den Dompropſt Dr. Wanjura, trotz
d bürgerlichen Herkunft, als Nachfolger des Kar-
inals Ledochowski von der Curie acceptirt

zu ſehen.

Die Nachricht, daß die Vermittelungsvorſchläge
des Papſtes bereits nach Berlin und Madrid ab-

eſandt worden, wird dem „Hamb. Corr.“ von einem
ömiſchen Berichterſtatter in folgender Form brieflich be

ſtätigt:
„Vor einigen Tagen bereits habe ich telegraphiſch gemeldet,

daß Leo XIII. ſein Gutachten in dem ſpaniſchdeutſchen Conflicte
abgegeben hat. Heute erfahre ich aus beſter Quelle, daß bereits
am Schluſſe der letzten Woche dem Marquis de Molins und
dem preußiſchen Geſandten von Schlözer je ein päpſtliches Breve
zugeſtellt wurde, welches dieſes Gutachten in Form von Ver-
mittelungsvorſchlägen enthält und mittelſt Cabinetscourieren
nach Madrid und Berlin abgeſandt wurde. Die Grundidee der
ſelben ſoll darin beſtehen, keiner der beiden ſtreitenden Mächte
ganz Recht, auch keiner ganz Unrecht zu geben, und doch beidezufriedenzuſtellen, wie ich dies ſchon in einem früheren Berichte

angedeutet habe. Die neuerdings wieder in die Welt geſchickten
Gerüchte, der Papſt habe vorher das Gutachten einer Congre-
g2ri von Cardinälen eingeholt, er habe ſich von den Räthen

er ſpaniſchen Krone und von deutſchfeindlich geſinnten Mit
des Heiligen Collegiums beeinfluſſen laſſen, ſind müßige

rfindungen. Leo XIII. hat ſelbſt alle Documente ge-
prüft und eigenhändig die Vermittelungsvorſchläge
zu Papier gebracht. Dieſe Verſicherung wurde geſtern, theil
weiſe wenigſtens, durch den „Moniteur de Rom“ beſtätigt, wel
cher auch das Gerücht widerlegte, der Papſt habe ſeine Arbeit
gee nicht vollendet und nach anderen Documenten forſchen
aſſen.“

„Unſer“ Reichstagsabgeordneter err Alexander
Meyer betrachtet ſeine ehemaligen Parteigenoſſen, die
Nationalliberalen, jetzt in ſeiner humoriſtiſchen Art
ſogar von der „natur wiſſenſchaftlichen Seite“, indem
er am Donnerſtag Abend in einer Verſammlung „deutſch-
freiſinniger“ Wahlmänner des 1 Berliner Landt agsWahl-
kreiſes ſich, dem „Berl. Tgbl.“ zufolge, in folgender ge
ſchmackvoller Weiſe über ſie äußerte:

„Es giebt eine beſondere Art von Krebs, der die Eigen
thümlichkeit hat, in das verlaſſene Gehäuſe eines anderen Krebſes
einzukriechen und ſich daſelbſt häuslich einzurichten. Jch habe
ſelbſt der nationalliberalen Partei früher angehört und ich darf
verſichern, es hat eine lange Zeit gegeben, in welcher die eine
Seite der Partei mit der anderen nichts weiter gemein
e als das Firmaſchild, und wir haben ſchließlich einge-
ehen, daß auch dieſes Firmaſchild nichts mehr werth war und

wir haben das Gehäuſe verlaſſen. Und in dieſes verlaſſene
Gehäuſe iſt eine andere Partei eingezogen; es gehören

„Jn Bremen, mein Gepäck iſt ſchon dort, ich habe
hier nur noch einen kleinen Handkoffer.“

„Man ſpricht u davon, daß die Verbindungen
hier und Bremen bereits bedroht ſind“, ſagte

artin, „da iſt Eile dringend geboten“.
Burton ſtierte auf ſeinen Teller,

Speiſen kaum an, um ſo eifriger ſprach er dem
Bordeaux zu.

„Mich bindet hier nichts“, erwiderte er, „andererſeits
habe ich auch Zeit genug, ich könnte alſo hier bleiben und
mein Portrait malen laſſen. Der Maler verlangt drei
Wochen, ich wollte ihm die lange Friſt nicht bewilligen,nun könnte ich es, das Hochwaſer entſchuldigt den ver

Wenn nur die Apotheker hier nicht

r m

er v diechweren

längerten Anfenthalt.
ſo verrückt wären!“

„Was haben Sie mit denen zu ſchaffen
Martin.

„Sie wollen mir kein Morphium geben.“
Martin ſah ihn forſchend an und ſchüttelte das

Haupt.
„Jch würde es auch nicht thun“, ſagte er, „mir ſcheint,

Sie haben ſchon Mißbrauch damit getrieben. Nehmen
Sie mir dieſe offene Bemerkung nicht übel, ich bedaure
Jhre junge Frau.“

„Weshalb?“ fragte Burton, die Brauen hoch empor-
ziehend.

„Weil Sie Jhren Körper ruiniren.

fragte

Sie trinken zu
viel, und nun greifen Sie auch noch zum Morphium; wenn
Sie nicht mit aller Energie ſich aufraffen, gehen Sie mit
raſchen Schritten Jhrem Untergang entgegen.“

(Fortſetzung folgt.)

zu der nationalliberalen Partei Leute, von denen wir niemals
eine Ahnung hatten. (Lebhafte Zuſtimmung.) Wir werden im
neuen Abgeordnetenhauſe ſo viele bleiben, daß man gezwungen
ſein wird uns zu hören, und reden werden wir, denn das iſt
unſer Metier. (Zuſtimmung.) Den einen Vortheil werden
die diesjährigen Wahl bringen: man wird in Zukunft keine con-
ſervative Politik mehr treiben können unter anderem Namen, es
werden ſich nach drei Jahren nur gegenüberſtehen:
Deutſchfreiſinnige und Conſervative. Wir haben des-
halb alle Veranlaſſung, auf den heutigen Tag mit Befriedigung
zurückzublicken.“

So ganz unrecht mag Herr Alexander Meyer mit
dieſer Anſchauung nicht haben. Für den Wahlkreis
Halle- Saalkreis dürfte ſie Dank der Mißleitung
der nationalliberalen Parteiführer zutreffend ſein.

Ausland.
Niederlande. An den unleugbar gebeſſerted

politiſchen Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Hollann
hat der bisherige niederländiſche Miniſter des Aeußern
Junkheer van der Does de Villebois ein weſentliches
Verdienſt, da er im Gegenſatz zu den früheren Cabineten im
Haag eine freundſchaftliche Verſtändigung mit Deutſch-
land in zwei wichtigen Streitfragen ſuchte, in der Frage
wegen Abſchluß einer Convention zum Schutze des Rhein-
lachſes und einer deutſch-holländiſchen Literar-Con-
ventron.

fand dieſe Haltung des Miniſters keine genügende
Unterſtützung, und ſoeben geht dem „B. T.“ ein Tele-
gramm aus dem Haag zu, welches meldet:

„Der Miniſter des Auswärtigen, van der
Does de Villebois, hat um ſeine Entlaſſung nach-
geſucht. An ſeine Stelle tritt der frühere Miniſter-
reſident in Schweden, van Karnebeek.“

Nach Lage der Sache liegt die Vermuthung nahe,
daß der Rücktritt des holländiſchen Miniſters mit dieſen
beiden obigen Fragen zuſammenhängt. Allerdings war
Herr van der Does de Villebois ſchon früher die Ziel-
ſcheibe ſtarker Angriffe, weil er ſeinen Sohn angeblich
außer der Reihe zu einem guten diplomatiſchen
Poſten befördert habe. Jm Uebrigen aber hieß es
ſchon ſeit jener Zeit, Herr de Villebois beabſichtige, wegen
ſeines hohen Alters die Laſten des Amts niederzulegen.

Frankreich. Jm letzten Miniſterrathe, wo die
Frage betreffs der Ausweiſung der Prinzen von Orleans
zur Sprache kam, erklärte Grévy, daß er nur dann ein
AusweiſungsDecret unterſchreiben werde, wenn man ihm
klar beweiſe, daß die Prinzen ſich auf Verſchwörungen
gegen die Sicherheit des Staates oder gegen die t
den Staatseinrichtungen eingelaſſen hätten. Die
Königin von Dänemark und ihre Kinder haben ihren
Aufenthalt in Paris um acht Tage verlängert. Hier wer
den dieſelben mit großer Auszeichnung behandelt und
Grévy und Freycinet machten der Königin am Donnerstag
ihre Aufwartung. Die Regierung will ſich darauf be
ſchränken, ein Geſetz zu beantragen, welches alle Geiſt-
lichen, die ſich Ungeſetzlichkeiten zu ſchulden kommen laſſen
und ihre Amtsgewalt mißbrauchen, mit Gefängniß und
Geldſtrafen belegt. Die bisherigen Strafbeſtimmungen,
die ſich als unwirkſam erwieſen, ſollen abgeſchafft werden.
Goblet, der Unterrichtsminiſter, hat den Geſetzentwurf aus
gearbeitet. Die Lyoner Behörden haben wieder ein-
mal einen deutſchen Handelsreiſenden verhaftet,
der ein Spion ſein ſoll und den man im Augenblick feſt
genommen haben will, als er die Feſtungswerke dieſer
Stadt aufnahm. Am Mittwoch verurtheilte das Po-
lizeigericht die Perſonen, welche nach den Wahlen vom
4. October Kundgebungen vor dem „Ganlois“ machten,
wegen nächtlichen Lärms zu 11-—-15 fr. Geldſtrafe.

Ueber die Wahlmache bei den letzten Wahlen wird
der „Schl. Ztg.“ berichtet:

Jm Departement Finiſtère verſchafften ſich die Republi-
kaner Stimmzettel des conſervativen Comités und überklebten
den darauf befindlichen Namen Mſgr. Freppels mit dem Namen
ihres Candidaten Hemon, ließen aber daneben die Bezeichnung
„Biſchof von Angers“ ſtehen. Der Kniff hatte nicht den ge
wünſchten Erfolg, denn Biſchof Freppel und nicht der Pſeudo-
biſchof Hemon ward gewählt. Jetzt ſprechen die Republikaner
davon, die conſervativen Wahlen dieſes Departements umzu-
toßen. Jm Eure-Departement verkündeten die republikaniſchen
Naueranſchläge, die Wahl des Herzogs von Broglie werde zu

einem Kriege mit Jtalien und mit Deutſchland führen, da der
erzog die weltliche Herrſchaft des Papſtes herſtellen wolle.
m Departement Deux-Svres ließ der Präfect Comolet

die Bauern durch Trommelſchlag aus dem Schlafe wecken und
ihnen mittheilen, daß die conſervativen Candidaten vor das
Schwurgericht geladen ſeien, weil ſie bekannt gemacht hätten, es
würden Verſtärkungen nach Tongking geſchickt. Jm Cher-Departement, wo Briſſon bei der St wahl durchkam, ver
kündigten Maueranſchläge, die Conſervativen würden das allge
meine Stimmrecht abſchaffen, die feudalen Mißbräuche wieder
einführen und, gleich 1814 und 1870, wiederum den Feind in's
Land führen. Die „Démokratie“, in Blois, wärmte die Fabel
von dem jus primse nectis auf. Wenn man mit ſolchen Albern
heiten auf die Wähler wirken darf, dann iſt freilich die Frage

das allgemeine Stimmrecht wirklich noch einen

Afien. Herrn von Möllendorfs Poſten als Rath
geber des Königs von Korea iſt der „Times“ zufolge
durch die Ernennung Mr. Denny's, eines Amerikaners,
der viele Jahre Konſul der Vereinigten Staaten in Tientſin
und Generalkonſul in Shangai geweſen, wieder beſetzt worden.

Die ruſſiſchen Mitglieder der afghaniſchen Grenz-
com miſſion befinden ſich bereits auf dem Wege von
Baku nach Kiſil-Arwat. Die ruſſiſche Commiſſion beſteht
aus dem Oberſten Kulberg Jngenieur Leſſar, ſieben
Offizieren und Topographen, zwei Generalſtabsoffizieren,
einem Arzt, einem Zahlmeiſter und drei n
Die Commiſſion iſt ferner mit 27 Sappeurs ausgerüſtet
und wird von einer Koſaken-Sotnie und 20 Turkmenen
begleitet. Sir J. Ridgway wird mit den britiſchen Mit
gliedern innerhalb der nächſten paar Tage die Nachbar-
ſchaft von Herat verlaſſen und ſich nach Zulficar begeben,
wo er dem jetzigen Abkommen gemäß mit den ruſſiſchen
Commiſſaren am 10. November zuſammentreffen ſoll.
Das ruſſiſche Finanzminiſterium bereitet für das nächſte
Frühjahr die Entſendung einer Commiſſion nach Mittel-
aſien vor behufs Studiums der dortigen Handelsverhält-
niſſe und Verkehrswene.

Von der Balkan- Halbinſel
liegen folgende Nachrichten vor:

Die Botſchafter hielten am Donnerstag in Konſtan-
tinopel eine Verſammlung zur Vorbereitung der Konferenz

Jn der holländiſchen Preſſe und anſcheinend
auch in den holländiſchen Abgeordnetenkreiſen

ab, über deren Reſultat ſich der Telegraph in beredtSchweigen hüllt. Der ſerbiſche Geſandte theilte de
Pforte die Antwort Serbiens auf die Collectivnote der
Mächte mit, durch welche der ſerbiſchen Regierung von
der in Konſtantinopel und Sofia am 14. d. M. überreichten
Deklaration der Botſchafter Kenntniß gegeben wurde. Ueber
dieſe Antwort Serbiens verlautet noch, daß Serbien ſeine
Befriedigung über den Jnhalt der Deklaration aus-
ſpricht, daß es die Ereigniſſe in Philippopel ver-
urtheilt, ſeine Achtung des Berliner Vertrages
betheuert und dem Wunſche Ausdruck giebt, daß der statug
quo ante gänzlich und entſprechend den ſouveränen Rechten
des Sultans, ſowie den Erforderniſſen des Gleichgewichts
auf der Balkanhalbinſel hergeſtellt werde.

Der König von Serbien beſichtigte am Freitag die
Truppen bei Ak-Palanka, Laskovac und an der Grenze.

Nach einer von ſerbiſcher amtlicher Seite ver-
breiteten Nachricht haben die Bulgaren überall die
Grenze abgeſperrt und angeordnet, jeden von Serbien
aus die Grenze Ueberſchreitenden zu tödten. Demzufolge
ſind die ſerbiſchen Truppen angewieſen worden, entſchieden
und ohne ſpeziellen Befehl auf ein derartiges Verhalten
mit den Waffen zu antworten. Die bulgariſchen Frei-
willigenſchaaren haben bereits begongen, die ſerbiſchen
Grenzorte durch Ueberfälle zu beunruhigen.

Die bulgariſche Regierung ſoll, einem Telegramm der
„Agence Havas“ zufolge, gutem Vernehmen nach der An-
ſicht ſein, daß einer internationalen Commiſſion
die genaue Beſtimmung der ſerbiſch- bulgariſchen
Grenze zu überlaſſen ſei, da die Grenze an ver
ſchiedenen Punkten dem Berliner Vertrage nicht entſpreche.

Die „Kr.-Ztg.“ giebt heute der Ueberzeugung Aus-
druck, daß die Herſtellung der oſtrumeliſch- bulgariſchen
Union und zwar nicht bloß der Real-, ſondern auch der
Perſonal-Union, wenigſtens ſoweit es ſich um den
durch die Revolution geſchaffenen Zuſtand handelt, als
abgethan zu betrachten ſei und daß die Rumelioten froh
ſein werden, wenn ihre Wünſche, betreffend die Abänderung

des organiſchen Statuts, Berückſichtigung finden. Was
den Perſonal-Union- Gedanken betrifft, ſofern er durch Er-
nennung des Fürſten Alexander zum Gouverneur von Oſt
rumelien zu realiſiren ſei, ſo iſt dieſer einen Moment lang
aufgetauchte Gedanke der „Krz.-Ztg.“ zufolge längſt ein
überwundener. Wenn man erwägt, welche feindſelige
Sprache bulgariſcherſeits Rußland gegenüber geführt
ſo werde man wohl weder in Sofia noch in Philippopel
ſelbſt ernſtlich glauben, daß, da die Ernennung des Gou-
verneurs der Zuſtimmung ſämmtlicher Mächte bedürfe, die
etwaige Wahl des Fürſten Alexander die Zuſtimmung
Rußlands finden könnte. Der Perſonal-Union Gedanke ſei
von allen Mächten aufgegeben. Was aber die an
geblichen freundlichen Beziehungen der Pforte zu dem
Fürſten Alexander anbelange, ſo ſei nicht zu überſehen,
daß man es mit einer gegen die Pforte gerichtet geweſenen
Revolution zu thun habe, und daß die Pforte unmöglich
Luſt empfinden könne, aus der Revolution hervorgegangene
Errungenſchaften anzuerkennen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 30. Oktober.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte am Donnerstag
Vormittag Regierungs Angelegenheiten, nahm Vorträge
entgegen und begab ſich dann zum Dejeuner zu der Groß-
herzogin Mutter von Mecklenburg-Schwerin. Am Nach-
mittag iſt Se. Majeſtät nach dem Jagdſchloß Hubertusſtock
in der Schorfhaide abgereiſt, wo bereits der Kronprinz
mit dem Könige von Sachſen, dem Prinz Georg
von Sachſen, dem Herzog von Anhalt und die
anderen geladenen Herren, welche Vormittags 9! Uhr
Berlin verlaſſen hatten, angelangt waren und ſich ſofort,
nach eingenommenem Frühſtück, zu einem abßgeſtellten
Jagen Rothwild unweit Hubertusſtock begeben hatten.

Nach dem Schluß der Jagd hat der Kaiſer auch an
dem darauffolgenden Diner im Jagdſchloſſe theilgenommen.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin iſt mit ihrem Gefolge,
von BadenBaden kommend, am Mittwoch Abend kurz vor
6 Uhr wohlbehalten in Koblen z eingetroffen und hat im
dortigen königlichen Schloſſe Wohnung genommen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz
kam am Mittwoch Vormittag 10 Uhr von Potsdam nach
Berlin und nahm daſelbſt zunächſt mehrere militäriſche
Meldungen entgegen. Am Nachmittag wohnte der Kron
prinz der 200. Jubelfeier in der franzöſiſchen Kirche in
Potsdam bei.

Der König von Sachſen r mit dem Prinzen
Georg von Sachſen am Mittwoch in Berlin auſ dem An
haltiſchen Bahnhofe ein, woſelbſt zum Empfange der Kron
rinz, der Gouberneur, der Kommandant, der Polizeiprä-
ident, der königl. ſächſiſche Geſandte und mehrere ſächſiſche

Offiziere c. anweſend waren. Nach erfolgfer Begrüßung
geleitete der Kronprinz den König von Sachſen im Auf
trage des Kaiſers ins königliche Schloß, wo darauf ein
gemeinſames Souper ſtattfand.

Nachkommen franzöſiſcher Refugiés ſind ſowohl
der frühere Kriegsminiſter Graf Roon wie der gegen
wärtige Bronſart von Schellendorff. Des letzteren
Stammbaum führt mütterlicherſeits in dritter Linie auf
einen Frangois Drège aus Vitry au champ n Die
Voreltern des Grafen Roon ſind dagegen ſchon früher
unter Alba aus den franzöſiſchen Niederlanden ausge
wandert.

Die Rachricht von dem Tode des w.
Wangemann aus Potsdam, welche aus der „Potsd. Ztg.
in ſämmtliche Berliner Blätter und aus dieſen auch in
unſere Zeitung übergegangen war, entbehrt erfreulicher
Weiſe, der „Kreuzz.“ zufolge, jeder Begründung und
iſt lediglich auf Potsdamer Stadtklatſch zurückzuführen.

S. M. Kreuzerfregatte „Eliſabeth“, Kommandant
Kapitän zur See Schering, hat am 29. d. M. Zanzibar
verlaſſen. Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M.
Schiffen „Stein“, „Moltke“, „Sophie“ und „Ariadne
Geſchwader Chef: Kapitän zur See und Kommodore Steuzel,
iſt am 29. d. Mts. in Madeira eingetroffen und beabſich
tigt am 4. November c. die Reiſe fortzuſetzen.

Der Einzug des Regenten Prinz Albrecht in
Braunſchweig findet nach den jetzt eſtgeſtellten Dis
poſitionen nächſten Montag oder Dienstag ſtatt. Der
Einzug beginnt vom Bahnhof ab und wird über folgende
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traßen bezw. Plätze erfolgen: Friedrich-Wilhelms undEreinſtiape, Eier und Altſtadtmarkt, Poſtſtraße,

Kohlmarkt, Schuhſtraße, vor der Burg, am Dom vorbei,
Wilhelmsplatz, Langehof, Schloßplatz. Es werden Spalier
bilden: die Landwehrvereine mit 1600, die Turnvereine
mit 450, dieSchuljugend, dieSchützen mit 40, der Handelsverein
mit 300, die Union, Handelsſchule mit 300, der Bürgerverein
mit 350, die Jnnungen mit 1000, die Feuerwehren mit
400, die Geſangvereine mit 800 Mitgliedern. Es werden
alſo, von den Schulen abgeſehen, etwa 5000 Perſonen an
der Aufſtellung Theil nehmen. Der Einzug wird unter
dem Geläute aller Glocken der Stadt vor ſich gehen. Der
Wagen der hohen Herrſchaften dürfte von einem Kommando

uſaren begleitet ſein. Ein Ehrenthor ſoll auf dem
riedrich Wilhelmsplatze errichtet werden. Zur Aus-

chmückung der ſtädtiſchen Gebäude für den Tag des Ein
Weferlingen: 8 nl.

uges haben die Stadtverordneten dem Stadtmagiſtrat
die nöthigen Mittel zur Verfügung geſtellt. Am Nach
mittag des Einzugstages ſoll im Schloſſe ein Gala-
diner für Herren und darauf am folgenden Tage ebenfalls
ein Galadiner ſtattfinden an welchem auch Damen Theil
nehmen. Außerdem wird dem Regentenpaare zu Ehren
größer Zapfenſtreich ſtattfinden und von den Sängern
Braunſchweigs eine Serenade, von der geſammten Be
völkerung ein großartiger Fackelzug veranſtaltet werden.
Auch in anderen braunſchweigiſchen Städten ſind bereits
Kundgebungen im Gange.

elmſtedt ein allgemeiner Kommers der Bürgerſchaft ſtatt
zu Ehren des neuen Regenten. Zahlreiche Toaſte wurden
ausgebracht; auch wurde eine Depeſche an den Prinzen
Albrecht abgeſandt.

Der Polizeipräſident von Frankfurt a. M. hat

So fand am Mittwoch in

bekanntlich den am 22. Auguſt im Café Caſino irrthüm-
lich verhafteten Engländern ein Entſchuldigungs
ſchreiben geſchickt. Wie nun einer der Verhafteten, Major
Charles Harding, in einer Zuſchrift an die „Times“ meldet,
„iſt die Sache jetzt als beendet“ anzuſehen. Herr Harding

reibt:ſh „Uns iſt eine Mittheilung zugegangen von dem Polizei

präſidium zu Frankfurt, unterzeichnet von Baron v. Funk (wo-

mit wir nach A iſollten, da ſie „kein ſtriktes Recht hat mehr zu verlangen“), worin
tiefes Bedauern ausgeſprochen wird über unſere Verhaftung durch
die Kriminalpolizei jener Stadt, ohne daß uns irgend ein Tadel
trifft. Es wird dann hinzugefügt, daß „in Folge des myſteriöſen
Zuſammentreffens einer Reihe von Zufällen, welche bei Lage
der Dinge unvermeidlich waren“, wir „die Opfer von Mißver-
ſtändniſſen wurden, deren ſchnelle Aufklärung noch ſchwieriger
wurde in Folge des Mangels, die Sprache zu verſtehen.“

Dieſer letzteren Bemerkung glaubt Herr Harding ent
gegentreten zu müſſen, da es ſich nur um zwei Beamte

von denen der eine ein bemerkenswerth gutes
ngliſch geſprochen habe. (Es iſt der Hamburger Unter

ſuchungsrichter Herr Dauzer gemeint.) Zum Schluſſe fagt
Herr Harding, daß die Entſchuldigung des Polizeipräſi-
diums „viel von ihrer Anmuth verloren habe“ durch die
Polemik in der von der Polizei veröffentlichten Darſtellung
des Falles.

Parlamentariſches.
Bei der Reichstagserſatzwahl im 8. Wahlkreiſe des

Regierungsbezirks Liegnitz wurde am Freitag laut amtlicher
Feſtſtellung ör. Theodor Barth (deutſchfreiſinnig) mit 6057
von u abgegebenen Stimmen zum Reichstags- Abgeordneten

ewählt.
Bei der Reichstagserſatzwahl im 10. Wahlkreiſe des

Regierungsbezirks Oppeln wurden laut amtlicher Feſtſtellun
im Ganzen 7988 Stimmen abgegeben, hiervon erhielt Gra
Strachwitz (Centrum 7830, derſelbe iſt alſo gewählt.

Chyolera.
Jn der Provinz Palermo kamen am Donnerstag

63 CholeraErkrankungen und 19 Choleratodesfälle vor, da
von entfallen auf die Stadt Palermo 20 Erkrankungen
und 12 Todesfälle.

Fernere Wahlnachrichten.
Aus der Provinz.

Wahlkreis Kalbe-Aſchersleben: Quedlin-
burg 18 lib., 50 conſ. Wahlmänner gewählt. Die Wahl
der beiden freiconſervativen Candidaten, Konſul Stengel-
Staßfurt und Bergwerksbeſitzer DouglasAſchersleben
iſt geſichert. Staßfurt. Bei der Wahl von 48 Wahl
männern war eine verhältnißmäßig geringe Betheiligung.
Die gewählten Wahlmänner werden wohl faſt ohne Aus
T wre für Stengel und Douglas ihre Stimmen ab
geben.

Wahlkreis Sangerhauſen Eckartsberga:
Hier ſind 240 freiconſervative und 99 liberale Wahlmänner
gewählt worden.

ahlkreis Querfurt-Merſeburg: Lützen 8
lib., 5 conſ. Merſeburg, 47 lib., 12 conſ. Lauch

edt: 7 lib., 1 conſ. Schkeuditz: 13 lib., 4 conſ.
reyburg: 6 lib., 6 conſ. Querfurt: 12 lib., 8 conſ.

8. Landbezirk: 110 conſ., 20 lib. Roßleben, Wendel-
ſtein, Schönewerda: 1 lib., 14 conſ. Die Wahl der

i StadtBelgern: Bei ſehr geringer Wahlbetheiligung von

conſervativen Candidaten ſcheint geſichert.

Wahlkreis Liebenwerda Torgau:
582 Wählern waren nur 55 erſchienen wurden 8 conſ.
und 4 lib. Wahlmänner gewählt.

Mansfelder See- und Gebirgskreis: Jn Eis-
leben und auch in den meiſten Ortſchaften beider Kreiſe
Mangfelds ſind conſervative Wahlmänner, welche faſt durch
gängig die Herren Oberberghauptmann Dr. Huyßen und
Dr. Arendt wählen werden.
vielen Lokalen gar nicht gewählt.

Wahlkreis Halberſtadt- OſcherslebenWer-
nigerode: Einer uns ſoeben zugehenden Nachricht zufolge
ſind im Kreiſe Wernigerode ſogar 75 conſervative und
19 liberale Wahlmänner gewählt.

Wahlkr. Jerichow I u. II. Burg: 41 Compro-
1 21 freiſ. Genthin: 3 c., 6 Compr.-Cand.,

reiſ.
litz, Nedlitz 2c.: 5 Compr.-Cand.
pr.-Cand. Crakau: 4 nl., 4 df., 1 c.

Loburg: 4 l., 5 c. Loburg-Land: 3 c. Gom-
mern: 12 Compr. Cand.

Anſicht Jhrer Majeſtät Regierung zufrieden ſein

Ackendorf, Groß-Santersleben, Kl. -Santers-
leben: Alle 6 Wahlmänner l. Rothenſee: 2 nl.
Groß-Ammensleben: 3 l., 4., Samswegen: 4 I.
Völpke: 4 l., 2 e.

Wahlkreis Wanzleben. Groß-Ottersleben-
Benneckenbeck: 14 nl., 10 c. Es werden jedoch ſämmt-
liche Wahlmänner vorausſichtlich für v. Benda (nl.) ſtim-
men, da ein anderer Candidat im hieſigen Kreiſe nicht
aufgeſtellt iſt. Egeln: 20 nl. Botmersdorf, Klein-
Germersleben: 4 nl.

Wahlkreis Salzwedel-Gardelegen. Oebis-
felde: 9 Wahlmänner, ſämmtlich nl. Kaltendorf: 3
c., ein zweifelhaft, ein nl. Walbeck: Von 260 Wahl-
berechtigten gaben 8 ihre Stimmen ab. Gewählt 4 c.

Perver: 2 2 l. Kemnitz:
Beetzendorf 4 c. Kunrau 4 e.

e Oſterburg. Seehauſen i. d. A.:
12 l., 4 g.

Wahlkreis Wittenberg-Schweinitz. Die Wahl-
männerwahlen ſind in unſerem Kreiſe vorwiegend conſer-
vativ ausgefallen. Von den 193 gewählten Wahlmännern
werden ca. 140 für die conſervativen Candidaten ſtimmen.
Die übrigen Stimmen dürften auf zwei bis jetzt noch nicht
genannte freiſinnige Candidaten fallen.

4 c.

Aus anderen Provinzen.
3 Caſſel, 30. October. Soweit ſich das Ergebniß der

geſtern vollzogenen Wahlen im Regierungsbezirke Caſſel über-
ſehen läßt, haben bei meiſt ſehr ſchwacher Betheiligung die Deutſch
und Freiconſervaſiven 9 die Nationalliberalen 3 und die Ultra-
montanen 2 Mondate errungen Dieſes Reſultat würde den
bisherigen Beſitzſtand nur inſoweit ändern als die nationallib.
Partei von den Deutſchfreiſinnigen deren einzigen Sitz in Heſſen
(Hahau) gewinnt. Unerwartet kam die außerordentlich große
Majorität der Nationalliberalen in hieſiger Stadt, wo die Deutſch
freiſinnigen ſich gänzlich der Wahl enthielten.

Jm Landkreiſe Königsberg i. Pr. ſind 140 conſervative,
32 freiſinnige und 7 Wahlmänner von unbeſtimmter Partei-
ſtellung gewählt.

Jm Wahlkreiſe Bielefeld ſind 317 conſervative, 113 na-
tionallibereole und 210 deutſchfreiſinnige Wahlmänner gewählt

worden.
e

Die liberale Partei hat in

Schartau 2c.: 3 c., 2 Compr.-Cand. Wörm
Parchau: 5 Com-

h

Wahlkreis Neuhaldensleben-Wolmirſtedt.

Patrſrdt 6 lib.Siegersleben,
ormsdorf:

Oveljüne:
2 nl., I c. Hötensleben:

Die Wahlmännerwal len im Wahlkreiſe Sprottau-Sagan
ergaben eine überwiegend conſervative Mehrheit.

tadt Hannover: Bisher 290 nationalliberal und 170
conſervative und welfiſche.

Stadt Goslar: 42 nationalliberale.
Stadt Göttingen: 79 nationalliberale.
Hildesheim: 96 nl., 6 u.
1. poſenſcher Wabhlkreis Stadt Poſen: 92 deutſch

freiſinnige 88 polniſche und 74 Wahlmänner, welche theils der
conſervativen, theils der gemäßigt liberalen Richtung angehören.

6. wiesbadener Wahlkreis Rheing au: Wahrſcheinlich
nationalliberal.

4. arnsberger Wahlkreis Hagen: 240 Deutſchfrei
ſinnige und 192 Candidaten der Gegenpartei.

8.ſchleswig-holſteiniſcherWahlkreis Stadt Altona:
256 deutſchfreiſinnige, 86 nationalliberale.

chleswig-holſteiniſcher Wahlkreis Kiel:tiſch Jnhieſiger Stadt 118 deutſchfreiſinnige, 38 conſervative.

Halle, den 31. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadt-

verordneten- Verſammlung am Montag, den 2. Nov.,
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung: 1. Bewilligung
der Koſten für den Ausbau des Kanalnetzes in der Halle.
2. Beſtimmung der Straßen, welche dem Ortsſtatut unter-
worfen ſein ſollen. 3. Creirung zweier Lehrerſtellen an
der lateinloſen Realſchule. 4. Bericht der Kommiſſion be
züglich des Verhältniſſes des Magiſtrats zur „Saale-
Zeitung“. 5. Vermiethung des Hauſes Moritzkirchhof
Nr. 6 (Thalzimmerhaus). 6. Bericht der Petitions-
Kommiſſion über die Petition Schulze Nachtheile aus
dem Bau des Kanals in der Dachritzgaſſe betreffend.

r. Bericht der Petitions- Kommiſſion über die Petition
des Halle'ſchen Haus und Grundbeſitzer-Vereins Ueber
weiſung von Schutt Abladeplätzen betreffend. 8. Bericht
der Finanz Kommiſſion über die derſelben zur Berathung
überwieſene Petition Reuter. 9. Ertheilung der Decharge
über die Rechnung der Sparkaſſe pro 1883. 10. Er
theilung der Decharge über die Rechnung der Gottesacker-
kaſſe pro 1884/85. 11. Ertheilung der Decharge über
die Rechnungen des Leihamtes pro 1883 und pro 1884.
Geſchloſſene Sitzung: 12. Definitive Anſtellung eines
RegiſtraturAſſiſtenten bei der PolizeiVerwaltung. 13. Neu
wahl der Mitglieder der Klaſſenſteuer Einſchätzungs
Kommiſſion für die Veranlagungsperiode pro 188687.
14. Definitive Anſtellung eines Polizeiſergeanten. 15. Er
e der Entſchädigung für die Gehülfin der Armen-

erwaltung und des FrauenVereins für Waiſenpflege.
16. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 7. Bezirk.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 3). October 1885.

Granulatedzucker, incl 50 Kg.pr.
Kryſtallzucker I, über 98 S

do n 98 r r r
D d eKornzucker, exel., von 97 S

do. 96 2379 24.00do. 95do. 88 Rendem. 2250 228.
Nachproducte, excl. 88 92

do. 75* Rendem. 19.00--20.00
Bei Poſten aus erſter Hand:

Raffinade, n. excl. Faß 30.75 pr. 50 Kg.
do. fein 8025 -30.50Melis, ffein 30.25 ado. mittel x udo. ordinär

n a igel. Kiſteo. I.Gem. Agffinade J. incl. Faß
30.00 30.50

28.25 29. 50o

Gem. Melis I, 27.25 97.50

do. II, J uFarin 24 75-26.50 r IDeelaſſe I. 3,60-—3,90, II. 250 28
Kartoffelſpiritus für 10,000 L loco ohne Faß 33,3012 nl. 38,80

j 202, am 31 October am neuen Unterhaupt 1,98 Meter.

Marktberichte.
Magdel urg, 30. October. Landweizen 158--162 z

weizen glatter engl. Weizen 144--150 Rauh-weizen 138--145 Roggen 136--142 Chevaliergerſte
195 Landgerſte 134-140 Hafer 130--147 für
000 Kg.

tn 30 Oktober. Weizen per 1900 Kuogr o. ge
ſchäftslos, Termine ſtill, gekündigt Ctr. Küniaungspreis

be Lore 148--168 vwa Qualität bez. elb: Lieſeruag?
guolität 136 bes, ver dieſen Bonn und per Oktober November

bez., per November Dezember 156,25--156,5--156,75 bez.,
per Dezember-Januar bez., per Januar- Februar 4 bez.,per Februar März bez., per April Maf 164— 163,75 164
4 bez., per MaiJuni 166 bez, per Jnni-Juli bez.Paen ger Kilogr. o ſtill, Termine niedriger, gekündigt
4000 t. Knndigungsvreis 131 ber. Hoc 133 141 nach
Qualität bez. Lieferungequalität 131
inländiſcher bez., ve: dies onat -4 bez., per Oktober-
November 131,5 130,75 131 vez., per November Dezember
131,5--130,75--151 bez., per Dezember- Januar 133,5 132,75
bez., ver April-Mai 138 137,5——138 bez., ver MaiJuni
bez per Juni-Jult .4 bez. Sorſte er 0 ung ſtill,
urn und eine 115 170 nach Qualität e Hafer per

behauptet, Aermine behauptet, kündigt.
Ctr., Kündigungspreis 995 3 e itätbez., Lieferungsqualität 124,5 bez., pommerſcher mit 40

3 vez. guter 144 146 vez., feiner 148--150 .4 bez.
ſchleſiſcher mittel bez., guter C bez., feiner 149--151 .4
ub Bah bez., ruſſiſcher 126 130 4 ab Boden bez., per dieſen
monat und per Okttober-ovember 125 nom., per Novem-
ber- Dezember 1 5--124,75 bez per April Mai 129,75--129,5

a

ruſſiſcher bez.,

bez per MaiJuni 131 bez. nis ver Kilog
unverändert Termine gekündigt 1000 Crr. Kändigungsvreis
112 ben n 14- 120 e ach r alität bez., per dieſen Monat

bez., per September- Oktober 4 bez. per November-
Dezember bez., per April- Mai .4 bez. Erbſen per
z O t. Sochwagre 150 20) z., Fut r aure 138 46

ach Ltolität den. Delta nten pe. 0 Kilogr. gugtündigt
r Setuterrer 4 bez. So mm

9 n

C rrah- 4 Hez. Wintervie S merrübien b. Rüböl ver 100Siloge a Faß Termine behauptet, eündigt Cir. Fün
vigutuneg: eis bez., Locg mir Faß 6ez., loco ohne
n c der reien Monat A. bez., per Oktober-No-
vember .4 bez., per November- Dezember 44, 44,2
pe. Dezember-Januar bez, per JanuarFedruar .4 bez.,
per April Mat 45,7 bez., Mai Juni 46 bez., per Jnnj,
Juli bez. Leinöl per W Kilogr locoLieferun e Spirtrur ver 100 Liter à 100
t t Termine matt, gekündtgt 50000 iter, Kündigungs-
vreis 38 e Voco mit ruß S be per dieſen Manat,per Ofttober- November u. pr. November- Dezember 38,237,9
38 1 .4 bez. per Dezember-Januar 38,338 38,2 bez., per
Januar- Februar hez., per Februar März bez. per
Abr. Man 39 9--39,6--39,7 bez., per MaiJuni 40,1 39 8--

bez., per Juni- Juli 4 bez. Hptrius ver 100 Liter à
r ver hre Fas 38 t.T uwea t r i 2225 2025, Nr. 0 2025 19,00.

Rongenmebl Nr. v. u. 1 per 16 Kilogr unverſteuert incl.
Sack, matt, zekündigt Ttr., unt. in r eis be perdieſen u nat und ver Oktober- November bez, per Novem
ber- Dezember 17.85 bez, per Dezember-Januar 18,05 .4 bez.,
per April-Mai 18,75 bez
Aumfterdam, den 30. Oktober. (Schlugverict.) Weizen auf
Termine unverändert, per November 20 Roggen locr flau,
auſ Termine unverändert, per Oktober 134, per März 138
Raps per Herbſt 285 Fl. Rüböl locu 27, per Herbſt 26/,,
per Weai 28.

London, den 30. Oktober. (Anfangsbericht.) Fremde Zu-
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 56670, Gerſte 5690, Hafer
64 080 Qrt. Sämmtliche Getreidearten feſt, aber ruhig.

Leipziger Produktenbörſe vom 30. October. Weizen
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger alter 160--163 .4 bz,
fremder alter 160 180 .4 bz. u. Bf. Ruhig. Roggen per
i Ko. netto loco hieſiger 146 149 .4 bz. fremder 140
bis 145 .4 Bf. Still. Gerſte per 1000 Ko. netto loco hie-
ſige neue 140-160 .4 bz. u. Bf., Futterwaare 100--120 -4 Bf.
Hafer ver 1000 Kilogramm netto loco hieſiger 140 145

bz. ruſſiſcher 136--140 Bf. Mais ver Kilogramm
netto loco rumäniſcher 127 bz., amerikaniſcher 126 bz.
türkiſcher 122 bz. Rapskuchen per 100 Kilogramm
netto loco 12,00 Bf. Rüböl per 100 Kilogramm netto
loco 45,00 .4 bz. Matter. Spiritus per 10,000 Liter-Procent
ohne Faß loco 38,50 G. Unverändert.

verpaol, 30. October. Baumwolle. (Anfaugsbericht.)
Veuthmaßlicher Umſaß 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport
17,000 Ballen. Schlußbericht. Umſatz 8000 Ballen davon
für Spekulation und Export 500 Ballen. Ruhig. Middl. ame-
rikaniſche Lieferung: Oktober 5*/32

R r 5 F.S Cil t I e

Börſennachrichten.
„vBerlin, 30. October. Die heutige Fonds und Aktienbörſe
eröffnete und verlief, im Weſentlichen in feſter Haltung; die
Courfſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet unverändert aber etwas
höher ein und konnten ſich zumeiſt weiterhin gut behaupten. Jndieſer Beziehung waren die feſten Tendenzmeldungen, welche von

den fremden Börſenplätzen vorlagen, und andere von der Spe
kulation ungünſtig aufgefaß'e auswärtige Meldungen von be-
ſtimmendem Einfluß. Das Geſchäft entwickelte ſich bei andau-
ernder Reſervirtheit der Spekulation im Allgemeinen ruhig; nur
einige Ultimowerthe hatten periodiſch belangreichere Abſchlüſſe
für ſich. Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſo
lide Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten
ihren Werthſtand zumeiſt gut behaupten. Die Kaſſawerthe
der übrigen Geſchä Szweige blieben ruhig bei ziemlich feſter Ge
ſammthaltung. Der Privadiscont wurde mit 25/, notirtAuf internationalen Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien

zu etwas höherer Notiz mäßig ebhaft gehandelt Franzoſen
waren ſchwächer, Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen
feſter. Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als
feſter und lebhafter zu nennen, auch Ungariſche Goldrente und
Italiener etwas beſſer. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
recht feſt bei normalem Geſchäft, inländiſche Eiſenbabnprioritäten
ruhig Bankaktien waren in den komptant gehandelten Werthen
ſehr ruhig; die ſpekulativen Disconto Kommandit Antheile,
Deutſche Bank c. belebt und höher. Jnduſtriepapiere waren
meiſt feſt und ruhig; Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien feſter aber ruhig; Marienburg-Mlawka und Oſt-
preußiſche Südbahn matter aber ziemlich lebhaft.

Weanerſtand ber Sgale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleufe bei Trotha) am 30. October Abends am neuen Unterhanpt

SESWafferſtand der Unſtrut ar Brückenpegel bei Strauß
furt am 30. October 1,05 Meter

Waßerſtand ber Gibe bei Magdeburg am 30 October. Am
Pegel 1,12 Peter über 0

Telegraphiſche Depeſchen.
Straßvburg i. E., 30. Oktober. Der Statthalter

Fürſt Hohenlohe hat in einem Telegramm aus Auſſee
mitgetheilt, daß er die von der hieſigen Studentenſchaft
für ihn vorbereitete Ovation annehmen werde.

Bukareſt, 30. Oktober. Unter den von hier ausge
wieſenen Jsurnaliſten und Schriftſtellern befindet ſich auch
Armand Levy, dagegen iſt gegen den Chefredacteur der
Bukareſter Freien Preſſe“, Kraus, der geſtern unter den
Ausgewieſenen mit genannt wurde, ein Ausweiſungsbefehl
nicht ergangen.

New York, 30. Oktober. Der Kapitän Jüngſt vom
Norddeutſchen Lloyddampfer „Rhein“ iſt, weil er auf ſeinem
Schiffe mehr als die erlaubte Anzahl von Paſſagieren be-
fördert hatte, zu einer Geldſtrafe von 3000 Dollars ver-
urtheilt worden.



Betten
Versand nach auswärts gegen Vachnahme, wobei wür die Vachnahme-Spesen tragen. Verpackung. frei.

Volständige fertige Betten, bestehend aus Oberbett, Unterbett und Kissen,

Halle a/S. Gr. Ulrichstrasse 47, im alten Dessauer,

das Gebett: 21 Mark,
Hochfeine Betten, das Gebett:

Böhmische Bettfedern, Pfund: 1 Mk.,
Hochfeine Federn mit Daunen, Pfd. 2 Mk. 50 Pfg. 3 k. 3 Mk. 75 Pfg.

Gebr. Fackenheim,

25 Mark
35 Mark,

und 30 Mark.
40 Mark, 50 Mark.

l h 50 Pfg., 2 Mk.

Malle kg
[786

ist ein Cacao von vorzüg cher Löslich re »it u.
unübertrotfenem Wohlges schm ack, der trotz der
Löslichmachung eine reine u. un veränderte Zu-

sammensetzung zeigt. Der natürliche Aschen-ehalt ist nicht erh öht wie bei d. hollt Anadise hen

Jacaosorten, welche durch Zusätze von Alkali-
salzen, Magnesia etc. löslich gemacht sind. Daſerner bei inserm Verfahren h h Temperatu-
ren vermieden werden, ist die Möglichkeit einer
Zersetzung der nahrbaften sticſestotf ha tigen
Substanzen des Cacao (Kleber. Theobromin)
änzlich ausgeschlossen, wie es bei Anwendungſenere hemikalien i. von Wärine gar nicht aus-

eschlossen erscheint. Vir v er wenden nur die
)esten Rohmaterialien u. glauben mit diesemFabrikat dem consumirenc den Publikum etwas

in jeder Hinsicht Vorzügliches zu bieten
Analysen. Asche. PFelt.

Hallenser Cacao 4,8090 31,0590 (n. P. SoltCacao van Houten 8, 430 31,6290 (n. Vohl)
Cacao V. Bloo et 6,0090 31,320 (n. P. Solt

2 Ko. Ko. i Ko. DosePreis für 20 M. 1,70 M. 6,90 I.

Verkaufsſtellen
Geiſtſtr. 1 unv Markt 19.
Apotheke z. Deutſchen Kaiſer.

Waiſenhaus-Apotheke.
Wilhelm Kathe, gr. Märkerſtr.
Joh. Büdefeldt, Leipzigerſtr.e. r S e e SScope, Landwehrſtraße. e

Helmbold u. Co., Leipzigerſtr. wrhe Be

S. Schliack, Conditor, e eRarene e M biebe J. turdksdg eruesradr
ginn Wiine Weg 7 S h d Beinho üller, Delitzſch Le et ees S

Pergamentpapier

zum Verſchließen der
Einmachebüchſen empfiehlt (188

u 8 S
39 Abin Höntze. 3mrerär. S

Trauerkränze von Glasperlen u. Metall
(Blech lackirt) mät ff. Porzellanblumen

in neueſten geſchmackvollſten Formen und Farben von 1-20

empfiehlt [1271Flur Grannee Petersſtr. 38, I. Leipzig,
u. Filiale Steckuer-Paſſage: Wert. b. 4 ne

e S h wichtig für Damen
Von meinen rühmlichſt bekannten Wollschweissblät-

tern ohne Unterlage, die nicht kühlen und nie Flecken in den Taillen der
Kleider entſtehen laſſen, hält für Halle u. Umgegend wie bisher in
beſter Güte allein auf Lager:
die Tapiſſerie Manufactur von I. B. Mitlacher.

gr. Steinſtraße 8.
50 3 Paare 1 40 H. WiederverkäufernPreis per Paar

Rabatt.
Frankfurt a/Oder, im October 1885.

Robert von Stephani.
[1281

a u e
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Nur wach hAn bla l e Faabe häqr.

wenn re Jopk

Der a A

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Herstelluns
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und
Würze aller Suppen, Saucen, Gemüse und PFleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ansserordentlicher
BRequemiſchukeit. das Mittel zu grosser Erspar-

Brauerei

S u
pierbeuteln, letztere je
cher Packung ſchon je exiſtirt hätte.
man meine Glanz-Stärke mit ähnlich- und e benannten Fabrikaten,
deren Veparenng meiner Originalpackung täuſchend nachgeahmt wird,
verwechſele, denn auch jeder Pfuſcher ſagt gern in ſeinen Annoncen:

Meine Amerikaniſche Brillant-Glanz-
hier beigedruckte Schutzmarke

miüäss im Haushalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache
und Kranke.

zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-

Geschäften, Apotheken ete. [15

Massagekuren,
wie ſolche in Dr. Averbeck's berühmten Heilanſtalten in Baden-Baden
ausgeübt und von den rerommirteſten Herren Aerzten bei Krankheiten
des Muskelſyſtems, bei Gelenkkrankheiten, chroniſchen, rheum. u. Nerven-
leiden, h 2c. verordnet, werden von mir mit Sachkenntniß und
beſtem Erfolg applicirt. R eferenzen zur Dispoſition.

Hochachtungsvoll und ergebenſt

V e 7Chirur Pract. u. Maſſeur,

[16

Halle a. S., Friedrichſtr. 2

fein im

Bock-AIe,feinſtes i r hell wie Pilſener, ſtark geho 7 und ſehr
Geſchmack, die Perle ler Biere er

Märzenbier
(goldig), feinſtes Tafelbier, vorzüglich im Geſchmack,

Kaiserbräu
(kaſtanienbraun), ein feines, vortrefflich bekommendes ſogen.

Kneip-Bier,

(dunkelbraun),

III
h

ſehr ſtark eingebraut,

empfiehlt den Herren Höteliers, Reſtanratenren
und Privaten

in Originalgebinden von 20 Liter aufwärts, ſowie in
und Originalflaſchen.

Niederlage bei

E. Lehmer,
Rathhausgaſſe 12.

NB. Preiscourante ſind in meinem Contor zu haben und
werden auf Wunſch franco zugeſandt.

aAn e J Vln Ah e7]eS et JS z c d 2
J t 4S e

Stärke
Nachpfuſcher-Annoncen wegen, zu einer Be

mir nachweiſt,
4 Pulver

„Nur meine Waare iſt echt.“
Stärke iſt durch die

5 s Erfinder
allgemein als Tee vorgiglich befundenen

Amerikaniſchen
erbiete ich mich

enthaltend,

Brilla
hiermit,

lohnung von 1000 Mark für Denjenigen,
daß vor dieſer meiner Glanz- Stärke in roſarothen Pa-

eine Glanzſtärke in glei-
Jch will dadurch verhindern, daß

jedes Packetchen auf der Vorderſeite trägt, gekennzeichnet,

überall in den meiſten Colonialwaaren-,
lungen zu haben.

Frit2 Schulz jun., Leipzis.
ßſooſcers ſoſſöng Cacao

mit vielen goldenen Medaillen prämürt,Ist überall
vorräthiq. J. C. BLOOKER. Amsterdam.

Globus die
und iſt faſt

Drogen- und Seifen and-

weit nun ſchou

bekannten und
eit Jahren

nt Glanz-
der frechen

der
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ſowie alle anderen Sorten
III

FIaruelaciezum Füllen der Pfannkuchen ſind in größeren Poſten abzulaſſen.

Frucht-Conserven- Fabrik

Otto BIaux, gr. Ulrichſtraße
57.

[1226

BEoecht englische Biere.
donble brown,Porter,

d Kins C Co.

Preiſen

r

von Barclay, Per-
Porter., imperial Stont, von Bass C Co.
Pale Ale von Bass Co. in London
liefert in feinſtem Märzbrau von directem Bezuge zu hamburger

[1084

Julius Bethge.Leipzigerstrasse e

Bei dem hieſigen Gericht

bin ich als Rechtsanwalt
zugelaſſen. Mein Büreay
befindet ſich hierſelbſt

Rathhausgasse [8
gegenüber der Sparkaſſe.

Sprechstunden v. S-1 Uhr Vorm,
3-6 Uhr Nachmittags.

Kurt Pöhring,
Rechtsanwalt.

[1274

Landwirthſchaſtl. Rechnungs
Bureau

Halle a. S. gegr. 1877 Wucherer-
ſtraße 13 part., Ecke der Karlſtr,
beſorgt alle einſchlagend. Arbeiten
f. Landw., Zuckerfabr., Brennereien,
Brauereien, Kohlengrub., Aite, c.

A. Hönicke.
NB. prakt. und theoret. gebildeter
Landwirth und Kaufmann. Unter
richt wird in den Wintermonaten

ertheilt. (1275
WATENT-

Besorgung und Ver-
werthung. J. Brandt,
Civil-Ingenieur, ßer
lin S. W. Anhalter-
strasse 6. (6797

h

werde A Usstellung

al A a u
im Grundſtück der Königl. Reitbahn
De gr. Ulrichſtraße 33.

Täglich geöffnet von Vorm. 10 Uhr
bis Abends S Uhr.

Die Motore und Arbeitsmaſchi
nen ſind in Thätigkeit.

Sonntags Nachmittags

M (boncert.
Die Ausſtellungshallen wer

den abwechſelnd durch

Regenerativbrenner
nnd

elektrisches Iicht
beleuchtet.

V Entrée 50
für Kinder die Hälfte.

Die Ausſtellung iſt wegen der
zu prüfenden Gas- und Dampf-
motoren noch bis Mittwoch Abend
den 4. November verlängert.

Mittwoch Abend
d definitiver Schluß.
x

Violin Unterricht
und Unterricht im Ensemble-
Spiel, Piano u. Violine, Quartett
etc. ertheilt [1272Sophienstr. 26 III.

Heinrich Voss,
Violim Virtaose,

Schüler von Bargheer in
Hamburg.

l

Weinstuben „Vater Rhein“
Filiale der weingroßhandlung v. F. A. Jordan

Sr. an u 14.täglich frische Holl. Austern
per Dutz. 2 M.in Pond außer dem Hauſe.

EAIIGL
pfiehlt

Gebarer? StFweiſcFre ſche Buchdruckerei in Halle.

(781

Dem Gutsbeſ. Herrn Pitzsenk

zu Zwtſch. zu ſeinem 53. Geburts
feſte innigſte Glückwünſche. [1270

Seine Freunde.

Für den lokalen und propinzis t
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Ha.
Für den Inſeratentheil verantwortli

Wilhelm Liebſch in Halle.

edition: Gr. Märkerſtraße 51
geöffnet von 7 Uhr Morgens di

7 Uhr Abends.
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preisausſchreiben des Königlichen Venetianiſchen Jn-

ſtituts für Wiſſenſchaft, Literatur und Künuſte.
Der „Reichsanzeiger“ macht bekannt: Das Königlich

liers.

genetianiſche Jnſtitut für Wiſſenſchaften, Literatur und
Künſte hat folgende Preiſe, um die ſich auch Deutſche be
perben können, ausgeſchrieben

a. Preiſe des Jnſtituts.
„Es wird ein Handbuch

zweck hat, die Studirenden bei der Praxis des Laboratoriums
ind der Analyſe zu leiten, mit beſonderer Berückſichtigung der
worin und der Medizin.“ Die Bewerbung ſteht bis zum
J. März 1887, Nachmittags 4 Uhr, frei. Der Preis beträgt
1500 italiemige Lire.

v. Preiſe der Stiftung Querini-Stampalio.
1) Bericht über den Urſprung und die Schickſale der öffent

hen Wohlthätigkeit zu Venedig mit kritiſcher Betrachtung der
von Zeit zu Zeit eingetretenen verſchiedenen Veränderungen der
Iſtalten und ſchließend mit dem Vorſchlage der erforderlichen
Jrbeſſerungen, um ſo viel wie möglich die Abſicht der Wohl
er mit den neuen geſellſchaftlichen Anforderungen in Ueber
ſtimmung zu bringen. Die Bewerbung ſteht bis zum 31. März
ch grrittags 4 Uhr, frei. Der Preis beträgt 3000 ita
niſche Lire.4 „Welche politiſchen und ſozialen Umſtände, welche Autoren

ind welche Schriften haben im 18. Jahrhundert zur Förderung
ind Entwickelung der hiſtoriſchen Studien in Venedig beigetragen;
Gruppirung der hauptſächlichſten Werke nach ihren betreffendenTiteln; Beſtimmung des Platzes, welchen ſie in den Wiſſenſchaften

annehmen, und Vergleich dieſer Werke mit verwandten Arbeiten,
welche in demſelben Jahrhundert in anderen Theilen Jtaliens
ins Licht traten.“ Die Bewerbung ſteht bis zum 31. März 1886,
Rachmittags 4 Uhr, frei. Der Preis beträgt 3000 italieniſche Lire.

3) Auf Beweiſen beruhende Geſchichte der hydrauliſchen Werke
ind Lehren in der Gegend von Venedig, mit beſonderer Rückſicht
zuf den Einfluß der Schule von Padua. Die Bewerbung ſteht
ſis zum 31. März 1887, Nachmittags 4 Uhr, frei. Der Preis
eträgt 3000 italieniſche Lire.

„Erörterung der Geſchichte des Familienrechts in Venedig
ind mit beſonderer Rückſicht auf Venedig vom dreizehnten bis
zum neunzehnten Jahrhundert.“ Die Bewerbung ſteht bis zum

März 1887 einſchließlich frei. De Preis beträgt 3200 Lire.
e. Preis der Stiftung Tomgſoni.

„Erörterung des Urſprungs, der Schickſale und der Fort-
ſhritte der Experimentalmethode in Jtalien mit Unterſuchung
rer Anwendungen auf die xhyſikaliſchen Wiſſenſchaften die Na
jurgeſchichte und Biologie, und mit beſonderer Rückſicht auf
Alles, was dieſelbe Bemerkenswerthes] darbietet, innerhalb der
er Jahrhunderte von Anfang des fünfzehnten bis zum Ende
es achtzehnten, mit Einſchluß der Entdeckang der Volta'ſchen
äule.“ Die Bewerbung ſteht bis zum 31. März 1889 ein

hließlich frei. Der Preis beträgt 5000 italieniſ de Lire.
ie weiteren Bedingungen werden auf ſchriftliche Anfrage

mm hier aus mitgetheilt werden.
Berlin, den 27. Oktober 1885.

Der Miniſter der geiſt ichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten.

Jm Auftrage l. e
Greiff.

der Chemie verlangt, welches zum

Halle, den 31. Oktober.
Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Jn einer hieſigen Fabrik ſchlug ſich bei der

rbeit der Schloſſer Vetter den Daumen total ab.
n der Nähe von Schlettau kam ein Reiſender aus Nord-
auſen zu Falle und zog ſich hierdurch eine Unterſchenkel-
actur zu.

Fernere Wahlnachrichten.
Aus der Provinz.

her Bitterfeld-Delitzſch. Definitives
ahlreſultat ergiebt 186 conſervative und 32 liberale
ahlmänner.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen ift nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:
dem Ober-Poſtdirektor a. D. Hirſch zu Erfurt, bisher
zu Bromberg, den gen KronenOrden zweiter Klaſſe;
ſowie dem Hauptmann Doering im 4. Thüringiſchen
Infanterie Regiment Nr. 72 die Rettungsmedaille am
Bande zu verleihen.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſe-
burg veröffentlicht Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen.]

7

Halle, Sonntag 1. November 1885.
e

e 2 e w. 8 edene Pfarrſtelle zu Oppershauſen, Diöces Oberdorla, vacant ge

e

Durch diede ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat-Pa
tronat ſtehende, mit einem Einkommen von ca. 2378 verbun-

Aus der Reichshauptſtadt.
W. Berlin, 30. October.

Es iſt ſchon eine geraume Zeit her, ſeit ich Jhnen
uletzt über die Arbeiterbewegung in der Reichshaupt-
tadt geſchrieben habe. Beſonders Neues und Wichtiges
iſt auch nicht geſchehen. Die ſocialiſtiſche Arbeiterpartei
als ſolche hält ſich in merkwürdiger Stille. Manchem
chwarzſeher will das beinahe unheimlich vorkommen,

als ob ſich da heimlich Allerlei vorbereite, was nachher
lötzlich hervortrete und ſchlimme Wirkung üben könne.
ndeſſen bin ich dieſer Meinung nicht. Mit den fort

währenden Strikes, die ja noch immer kein Ende nehmen,
verbrauchen die Socialdemokraten ihre Kräfte, zerſplittern
ihre Agitation in verhältnißmäßig kleinen Dingen, und die
Arbeiter, denen doch keine Genüge geſchieht, werden mit
der Zeit der r Sache überdrüſſig werden. Sind
och, Gott ſei Dauk, die wahren Lebenskräfte, welche Frie

den und Zufriedenheit in das arme, ſo lange verführte
Volk hineintragen können, jetzt wirkſamer vorhanden, denn

Haben auch die eben vollzogenen kirchlichen
Vahlen damit nicht unmittelbar etwas zu thun, ſo iſt
doch der Ausfall derſelben, welcher den Poſitiven in der
Stadtſynode die Majorität e ein mächtiges Zeichen
von dem Umſchwung zum Beſſeren, welcher ſich unter der
thatkräftigen Arbeit patriotiſcher und chriſtlich geſinnter

äyner hier vollzieht nicht nur zum Heile der Reichs
auptſtadt, ſondern des ganzen Vaterlandes. Der Ber

liner Stadtmiſſion gebührt daran ein ſehr erheblicher,
vielleicht ſogar der erheblichſte Antheil. Das ihr wider
andslos, ja wider alles Erwarten die liberalen Zeit

ungen hatten das gerade Gegentheil prophezeit und damit
n ihrer Weiſe vorher Stimmung zu machen verſucht

einſtimmig und mit Begeiſterung ertheilte Lob ſeitens der
Seneralſynode war ein in jeder Weiſe verdientes. Seit
langer Zeit hat mich nichts ſo ſehr erfreut und in der
auern Arbeit in und für Berlin geſtärkt, wie dieſes zu-

worden. Zur Parochie gehört 1 Kirche. Durch Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Draſchwitz, Diöces Zeitz I,
v cant geworden. Dieſelbe ſteht unter Königlichem Patronat
und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von ca. 3280
Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß
8 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und 832 der Kirchen
Gemeinde-Ordnung, diesmal durch das Königliche Conſiſtorium
zu Magdeburg ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Die
unter fiskaliſcher Kollatur ſtehende zweite Mädchenlehrer- und
Küſterſtelle zu Heldrungen iſt vacant. Meldungen ſind'ſchleunigſt
bei der Königlichen Regierung, Abtheilung für Kirchen un
Schulweſen, zu Merſeburg anzubringen.

K WMerſeburg, 30. Oktober. (Hufbeſchlag.) Der
hieſigen SchmiedeJnnung iſt ſeitens des Herrn Regierungs
Präſidenten von Dieſt die Berechtigung zur Ertheilung
von Prüfungszeugniſſen für Hufſchmiede (conf. Geſetz
vom 18. Juni 1884) widerruflich beigelegt worden. Außer-
dem werden vor der ſtaatlich eingeſetzten Commiſſion zur
Abhaltung der Prüfung über den Betrieb des Hufbeſchlag-
gewerbes in unſerer Stadt im Jahre 1886 an folgenden
Montagen Prüfungstermine abgehalten werden: Am 18.
Januar, 12. April, 12. Juli und 11. Okt. Die Meldungen
zu dieſer Prüfung ſind mindeſtens 4 Wochen vorher unter
Einreichung eines Geburtsſcheines und etwaiger Zeugniſſe
über erlangte techniſche Ausbildung, ſowie unter Einſendung
von 10 Prüfungsgebühr an den Herrn Departemeuts-
Thierarzt Oemler hierſelbſt zu richten.

e Staßfurt, 30. Oktober. (Reichsfechtſchule.)
Nach einer an den hieſigen Reichsfechtſchul Verband ge-
langten Mittheilung der Ober- Reichsfechtſchule zu Magde-
burg wird im nächſten Frühjahr eine Waiſe Staßfurts
ſehe dw im neuen Reichswaiſenhauſe zu Magdeburg

nden.

J Weimar, 29. Oktober. (Hofnachricht. Leh-
feld's Befinden. Jugendlicher Verbrecher. Wil-
helmstag.) Jhre Kgl. Hoheit die Frau Großherzogin
begiebt ſich morgen nach der Wartburg, um Sonnabend
den 31. d. M. die ſich noch in der Rekonvalescenz befin-
dende Prinzeß Eliſabeth von dort abzuholen und die hohe
Patientin nach Bozen zu begleiten, wo dieſelbe den Winter-
aufenthalt zu nehmen gedenkt. Hoheit Prinzeß Eliſabeth
iſt von ihrem unglücklichen Sturz mit dem Pferde bereits
ſoweit wiederhergeſtellt, daß Höchſtdieſelbe ſchon größere
Spaziergänge unternimmt, mit großem Jntereſſe Zeitungen
und Journale lieſt und auch Jhre Spazierfahrten, bei
denen Sie ſelbſt zu kutſchiren pflegt, nur in Begleitung
eines Dieners, unternimmt. Man kann alſo faſt von einer
vollſtändigen Geneſung ſprechen, die nach der klimatiſchen
Nachkur in Bozen wahrſcheinlich auch offiziell proklamirt
werden dürfte. Jn dem Befinden des Hoſſchauſpielers
Herrn Otto Lehfeld iſt eine bedeutende Beſſerung einge-
treten, ohne jede Gefahr ganz zu beſeitigen. Jn heutiger
Landgerichtsverhandlung wurde der etwa 14jährige Schüler
M.. ein für ſein Alter körperlich ſehr entwickelter Knabe,
zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß verurtheilt, weil derſelbe
ſich wiederholt unzüchtiger Handlungen an Mädchen unter
14 Jahren ſchuldig gemacht hatte. Der Gerichtshof er-
kannte auf dieſe hohe Strafe, weil bei den vorliegenden
Thatſachen außer dem jugendlichen Alter des Schuldigen
kein anderer Milderungsgrund angenommen werden konnte.

Das hieſige Gymnaſium feierte heute den Wilhelmstag
(Geburtstag des Gründers des weim. Gymnaſiums Wilhelm)
in üblicher Weiſe durch Gottesdienſt, bei welchem Herr
Stiftsprediger Jacobi die Feſtpredigt hielt. Hierauf
wurden an die Schüler die üblichen Geldſpenden vertheilt,
die von dem Begründer der Schule teſtamentariſch ein
geſetzt ſind.

D. Jlmenau, 29. Oktober. (Ein Schreiben
Dorr m An den Vorſtand des Verſchönerungsvereins
r Graf Moltke folgendes freundliche Dankſchreiben aus

reiſau gerichtet: „Dem Vorſtande des Verſchönerungs-
vereins von Jlmenau ſage ich meinen verbindlichſten Dank
für das liebenswürdige Schreiben vom 22. Oktober. Mit
Vergnügen erinnere ich mich der in dem lieblichen Städt-
chen verlebten Tage und wünſche, daß es gleich mir noch

Vielen vergönnt ſein möge, dort Friſche und Geſundheit

ſtimmende Zeugniß der Generalſynode unſerer evangeli-
ſchen Landeskirche.

Während ſich alſo die ſocialiſtiſchen Arbeiterführer,
ſei es freiwillig oder gezwungen, in der Stille halten,
agitirt die Socialdemokratie im Unterrock luſtig
weiter.

Die Arbeiterinnen Berlins halten noch immer Ver
ſammlungen; die des Nordens verſammeln ſich ſogar regel-
mäßig an dem Abend jedes Dienſtags in der Lothringer-
ſtraße (im „Deutſchen Kaiſer“). Die Bewegung wird im
Süden der Stadt beſſer geleitet (durch Frau Dr. Hoffmann
und Frau Büge) als im Norden, wo Frau Pötting und
Frau Cantius der Aufgabe, die ſie ſich geſtellt haben, nicht
gewachſen ſind. Jm Süden bleibt man zunächſt dabei, die
Nothlage der Näherinnen klar zu ſtellen und zu berathen,
wie ihr abzuhelfen ſei. Neuerdings hört man auch viel
von ſchweren Augenleiden, welche die armen Mäntelnähe-
rinnen bei ihrer ſo kärglich lohnenden Arbeit durch das
Nähen bei Licht (der Stoff, den ſie bearbeiten, iſt meiſt
rauh und dunkel ſich zuziehen.
Näherinnen im Café Sansſouci beſuchten Verſammlung
ſtellte Frau Büge die Forderung, daß bei 10/ ſtündiger
Arbeitszeit es einer geübten Arbeiterin möglich ſein müſſe,
2 50 zu verdienen. Nacht- und Sonntagsarbeit
ſei dann noch um die Hälfte höher zu lohnen. Man muß
dieſe Forderung mäßig nennen, aber es wird den Arbeite-
rinnen ſchwer werden, ſie Nicht das billige
Arbeits Angebot der Wittwen und Beamtenfrauen verdirbt
den Arbeiterinnen den Lohn, ſondern das Maſſenangebot
von Mädchen. Nur ſelten iſt ein Mädchen, welches in
Berlin geboren wurde, geneigt, ein ordentlicher ſolider
Dienſtbote zu werden. Selbſt wenn ein Berliner Mädchen
den Verſuch macht zu dienen, giebt es geriwen meiſt bald
auf, wenn es nicht, wie ſo oft der Fall iſt, wegen Unbot-
mäßigkeit und Liederlichkeit von der Herrſchaft entlaſſen
werden muß. Alle Berliner Mädchen wollen Näherinnen

Beilage zu 7 256 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage
r 4 =7— e

neu zu ſtärken. Hochachtungsvoll ergebenſt Gr. Moltke,
Feldmarſchall.“

J. Jena, 30. Oktober. (Vortrag. Kanaliſation.)
Am Dienstag Abend hielt Herr Profeſſor Steinmann im
Geographiſchen Verein und im Verein für Handelsgeographie
einen Vortrag über ſeine Reiſen im ſüdlichen Patagonien,
und zeigte am Schluſſe deſſelben verſchiedene Gegenſtände,
wie Harpunen, Boote c. von Feuerländern, ſowie chile-
niſche Erzeugniſſe vor, die er dann den genannten Vereinen
als Geſchenke überwies. Die Kanaliſation der Stadt
Jena ſo jegt gründlich durchgeführt werden, und ſind zu
dieſem d e dem Baurath Henoch aus Gotha 4000 .4
zum Anfertigen eines Koſtenprojects überwieſen worden.

7 Deſſan, 29. Oktober. (Fernſprechanlage.
Beigelegter Conflikt.) Die Bemühungen hieſiger an
geſehener Firmen behufs Errichtung einer Fernſprech-
anlage ſind von Erfolg gekrönt und iſt der Tag der, Er
öffnung nicht mehr fern. Hoffentlich gelingt es auch, denAnſchluß an Berlin herbeizuführen, für welchen hervor

ragende hieſige Jnduſtrielle angeſtrengt thätig ſind. Auch
unſer Gemeinderath wird nicht anſtehen, dem Unternehmen
ſeine Unterſtützung zu leihen. Der Conflikt des hieſ.
Magiſtrats mit dem Militärkommando bezüglich
Verſagung aller Hilfe bei ausbrechender Feuersgefahr
ſeitens des letzteren, der, wie ich Jhnen bereits früher
meldete, dem Gemeinderath zur Streichung des Servis-
zuſchuſſes für verheirathete Unteroffiziere im Betrage von
jährlich 1000 Veranlaſſung gab, iſt nun durch das
Entgegenkommen des Militärkommandos beſeitigt. Es hat
ſich das Kommando nunmehr bereit erklärt, bei ausbrechen-
den Bränden eine Abtheilung Soldaten unter Führung
eines Offiziers zur Brandſtelle abzuſenden. Der Gemeinde-
rath hat denn auch keinen Anlaß gefunden, den Beſchluß
wegen Siſtirung der Zahlung des Serviszuſchuſſes ferner
aufrecht zu erhalten.

7 Deſſau, 30. Oktober. (Vom Hofe. Fortbil-
dungsſchule. Schwurgericht.) Der Herzog hat ſich,
einer Einladung Sr. Majeſtät des Kaiſers zur Theilnahme
an der Hofjagd in der Schorfhaide folgend, geſtern
Abend nach Berlin begeben. Der engliſche Bot-
ſchafter am Berliner Hofe hat geſtern den herzoglichen
Hof wieder verlaſſen. Es wird hier lebhaft dafür agi-
tirt, daß der Unterricht der Fortbildungsſchule für Lehr-
linge obligatoriſch werde; die übrigen Städte Anhalts ſind
mit dieſem Beiſpiel ſchon längſt vorangegangen. Man
hält dies für um ſo nothwendiger, da ein großer Theil
der Handwerkslehrlinge ſich faſt ganz von dem Unterricht
fern hält, theils denſelben nur unregelmäßig beſucht. Die
vom hieſigen kaufmänniſchen Verein gegründete Fachſchule
ür Kaufmannslehrlinge erfreut ſich eines ſichtbaren Er-
olges. Am 2. November tritt das Schwurgericht zu
einer dritten Periode hier zuſammen, um über eine Reihe

von Straffällen zu entſcheiden. Es kommen 6 Sittlich-
keitsverbrechen, 7 Meineide, 1 Todtſchlag, 1 Mordverſuch,
4 Brandſtiftungen, eine vorſätzliche Tödtung, eine Anklage
wegen betrügeriſchen Bankerutts, ferner eine Anklage wegen
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange und wegen Be-
trugs zur Verhandlung. Die Dauer des Schwurgerichts
wird ſich auf zwei Wochen erſtrecken.

b Braunſchweig, 29. Oktober. (Betrübender
Unglücksfall.) Jn Tyedinghauſen wurde der 12 jährigeSchlächterſohn Thiemann am 26. gegen Abend behufs

Ausrichtung einer Beſtellung zu einem Nachbar geſchickt.
Der Knabe, der einen Richteweg über das Feld einge
ſchlagen hatte, fiel in der Dunkelheit in eine dort liegen
gelaſſene Senſe, deren Spitze ihn völlig durchbohrte.
Geſtern Mittag erlag der Aermſte ſeiner ſchweren Ver-
letzung.

Militär und Marine.
Die Drillichjacken ſollen nach und nach aus unſerer Ar

mee verſchwinden. Verſuchsweiſe hat man vorläufig in der
Haupt-Kadettenanſtalt zu Lichterfelde aus leichtem,
dunklem Tuchſtoff gefertigte Joppen mit hochſtehendem Kra-

Jn einer von 2000 b

en, an dem durch eine Litze bezw. farbigen Streifen die Rang-ſie bezeichnet werden kann, eingeführt. Die Joppen werden

vorn einreihig zugeknöpft, wobei Hornknöpfe zur Verwendung

oder Ladenmamſells werden! Zu ihnen geſellen ſich all
jährlich Tauſende von Mädchen, welche aus Abenteuer-
und Vergnügungsluſt nach der Hauptſtadt ziehn. Dies
Maſſenangebot drückt die Löhne herunter, und die billigen
Löhne laſſen dann wieder die Fabrikation von Waaren ent
ſtehen, die bei höheren Löhnen nicht marktfähig, nicht export-
fähig ſind. Möge es den Arbeiterinnen gelingen,
durch ihre Klagen wenigſtens Arbeiterinnen
von außerhalb vom Zuzug nach Berlin ab-
zuhalten! Jm Norden haben die Arbeiterinnen ver-
ſucht ſich Vorträge halten zu laſſen und ſind dabei von
dunklen Exiſtenzen über Bildung und Zukunftsreligion
mit verrückten und gottloſen Redensarten traktirt worden.

Erfreulich iſt es, daß nicht nur ein „Mediciner“ ein
Zeugniß für die chriſtliche Religion ablegte, und daß
die Polizei einem Redner den Mund ſchloß, ſondern daß
die Frauen ſelbſt an dem ungewaſchenen und läſterlichen
Zeug keinen Gefallen zeigten. Das Herz der deutſchen
Frau iſt chriſtlich geſinnt und läßt ſich ſo etwas nicht

ieten!

Ganz neuerdings iſt nun die Arbeiterinnen-Lohnbe-
wegung in ein neues Stadium getreten, welches die An-
ſtifter derſelben wird, hervorzutreten und ſich zu
vertheidigen. Die ſelbſtändigen Schneidermeiſter der Damen-
mäntelbranche haben ſich nämlich endlich dieſer ſie in erſter
Linie Bewegung gegenüber ermannt, was ſie
ſchon längſt hätten thun ſollen, und haben am Montag
eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung gehalten, die
ſtürmiſch genug verlief. Dazu war auch der ſocialdemo-
kratiſche jüdiſche Groß-Confectionär P. Singer eingeladen
worden. Er hatte aber geäußert, er habe Wichtigeres zu
thun, und war alſo nicht erſchienen. Gerade Herr r
hat ſich gerühmt, daß er die ganze Arbeiterinnen-Be-
wegung, namentlich aber die der Mäntelnäherinnen ange-
regt. Nun kamen aber ſeltſame Enthüllungen zu Tage.
Schneidermeiſter Aſch ſagte nämlich, die Behauptung



kommen. Der Preis einer ſolchen Joppe ſtellt ſich auf 10
Gegenwärtig ſind in jeder Kompagnie des Kadettenkorps 4—-6
Zöglinge mit dieſen Joppen ſtatt der bisher üblichen Drillich-
jacke ausgerüſtet worden. Bewährt ſich dieſe Bekleidung, ſo ſoll,
wie es heißt, dieſelbe nach und nach für die ganze Armee ein
geführt werden.

Die halbe Beſatzung des Kanonenboots „Hyäne ſoll,
nach einer Mittheilnng der „Poſt“, in Zanzibar abgelöſt wer
den. Die neue Beſatzung geht Mitte November von Hamburg
mit Privatdampfer ab, die abgelöſte Mannſchaft kehrt mit dem
Tender „Adler“ Mitte Dezember zurück.

Nach den neueſten Ernennungen weiſt die amtliche Liſte
der Offiziere in der Kaiſerlichen Marine bei den höherenStellen olgende Zahlen auf: 2 Vize-Admirale: Graf v. Monts
und v. Wickede; 7 Kontre- Admirale: Frhr. v. Schleinitz, v.
Blanc, Frhr. v. Reibnitz, Frhr. v. d. Goltz, Knorr, Pirner und
Paſchen (Kommandeur des Geſchwaders vor Zanzibar); 25 Ka
pitäns zur See und 53 Korvetten- Kapitäns

D Einer Verfügung des Chefs der Admiralität zufolge
ſollen in Zukunft alljährlich, ſoweit es möglich iſt, das ganze
Jahr hindurch monatliche Uebungen ſolcher Berufsmaſchi-
niſten des Beurlaubtenſtandes, welche das Zeugniß zur
Befähigung als Maſchiniſten erſter, zweiter oder dritter Claſſe
für deutſche Seedampfer beſitzen, ſtattfinden. Zweck dieſer
Uebungen iſt die Gewinnung eines Urtheils darüber, wie weit
ſich die bezeichneten Perſonen ſeit ihrer Entlaſſung aus dem
wirklichen Dienſte in ihrem Berufe als Maſchiniſten fortgebildet
haben und in welchen Stellen ſie im Kriegsfalle mit Nutzen
Verwendung finden können. Am Schluſſe der Uebung werden
ſie zu denjenigen Stellen befördert, zu welchen ſie ſich während
der Uebung auf Grund der im bürgerlichen Verhältniſſe erwor-
benen Seefahrzeit und der erworbenen theoretiſchen und techni-
ſchen Mehrkenntniſſe befähigt gezeigt haben. Jeder der im Re-
ſei veverhältniſſe befindlichen Berufs- Maſchinſſten wird zweimal
zur vierwöchentlichen Uebung einberufen werden, und zwar der
geſtalt, daß zwiſchen Beendigung der erſten und Beginn der
zweiten Uebyng wenigſtens zwölf Monate verfloſſen ſind. Die
erſte dieſer Uebungen wird nicht vor dem Eintritt in das zweite
Jahr des Reſerveverhältniſſes erfolgen.

Aſtronomiſcher Wochenkalender.
1. bis 7. November 1885.

S Wochen Sonnen- Mond e Zeit
tag Aufg. Utrg. Aufg. Utrg. länge (Hleichung

1 Sonntag 6.56 4.30 12.8 bei 9.34 16,3M.
2 Montag j 6.58 4.28 9.30 16,33 Dienstag 7.0 4.27 2.36 Ta 9.27 16,3
4 Mittwoch 7.22 4.25 3.50 9.23 16,351 Donnerſtj 7.44.23 5.22 ge 9.19 16,3
6 Freitag 7.6 4.21 bei 9.15 16271 Sonnab. 7.7 4.20 Tage 5.6 Ab. 9.13 16,2

Die Sonne bewegt ſich, Mittag des 1. bis Mittag des 7. ge
rechnet, in Rectaſcenſion von 216 48' bis 222 45, in Declination
von 140 34 bis 1625 (im Zeichen des Skorpions) und hat
am 4. (Mittwoch) für Halle eine mittägige Verticalhöhe von 230

Der Mond geht in der gleichen Zeit bezw. von 152 44
bis 2309 50* und von 9 3 bis 140 8“, oder durch die
Zeichen Jungfrau (am 1. bis 3.), Waage (am 4. und 5.) und

um 9 U. 50 M. Abds. die Phaſe des Neumonds und gewährt
uns dieſe Woche keinen abendlichen Mondſchein. Planeten-
tellungen. Merkur, am 3. in ſeiner Sonnenferne, bleibt un
ichtbar. Venus tritt als Abendſtern nach Sonnenuntergang

immer beſſer hervor und leuchtet jetzt ca. I Stunden lang, da
ſie erſt zwiſchen und 7 U. Abds. im SW. untergeht.
Mars, rechtläufig im Bilde des Löwen, geht in dieſer Woche
ziemlich nahe (nördl.) an dem Fixſterne Regulus vorüber, dem er an
ſcheinbarer Größe etwa gleicht, während er ſich jedoch durch ſein
röthliches, planetariſch ruhiges Licht deutlich von ihm unter-
ſcheidet; er geht zwiſchen 12 und 1 U. Mgs. im ONO. auf.
Jupiter, rechtläufig im weſtlichen Theile der Jungfrau, hat
ſeinen Aufgang kurz vor 3 U. Mgs. im O. und iſt dann als

hellſter Stern des Firmamentes leicht aufzufinden. Saturn,
rückläufig in den Zwillingen, ſteigt bereits um 8 U. Abds. über
den NO. Horizont empor. Uranus endlich, nicht allzuweit
öſtlich von Jupiter (rechtläufig im Bilde der Jungfrau), geht
*4 Mgs. im O auf, iſt aber höchſtens erſt an den drei letzten
Wochentagen mit Vortheil aufzuſuchen, da bis dahin der Mond
ſchein ſtörend einwirkt. Der Mond iſt am 1. mit Mars, am
3. mit Jupiter und Uranus, am 7. mit Merkur in Conjunction
und bleibt von den beiden erſten Planeten ſüdlich, von dem
dritten nördlich, während die Begegnung mit Merkur unſichtbar
iſt. Stellung der Jupitertrabanten. Um Mgs. 5 U. 48 M.
mittlerer Halliſcher Zeit ſteht am 1. Trab. II. hinter am 6.
Trab. J. vor der Jupiterſcheibe, an den übrigen Tagen der Woche
ſind zu jener Zeit ſämmtliche vier Trabanten zu ſehen.

Kleinere aſtronomiſche Mittheilungen. Planet Nr. 251.
Der Planet, deſſen am 4. October durch J. Paliſa zu Wien er
folgte Auffindung wir in Nr. 238 der Hall. Ztg. an dieſer Stelle
meldeten, hat ſich in der That als neu erwieſen und erhält dem-

J e
Singer's, mit welcher derſelbe noch einen beſonderen Ruhm
beanſpruche, ſei allerdings richtig, doch verſchweige er, daß
er dabei lediglich in ſeinem eigenen Intereſſe gehandelt
habe. Um nämlich den holländiſchen Markt für ſeinen
Abſatz zu erlangen, habe er dahin zu wahren Schleuder-
preiſen verkauft und dadurch ſeine Concurrenten genöthigt,
gleichfalls mit den Preiſen herunterzugehen. Er habe zu-
erſt angefangen, die Mäntel nur von Mädchen arbeiten
u laſſen mit völliger Umgehung der Handwerksmeiſter.

Bei dieſen ließen die ſogenannten Groß- Kaufleute nur
etliche Mäntel als Modelle arbeiten, nach welchen ſie
dann ſelbſtſtändig zu den niedrigſten Lohnſätzen
von Arbeiterinnen die „Stapelmäntel“ d. j, die Export
waare machen ließen. Das ſei Herrn Singer's ganze
Kunſt geweſen. Nachdem ihm nun die Concurrenz Mittelund Wege nachgeſpürt und ebenfalls mit dem Preiſe herab

egangen, ſehe Singer, daß ſo nichts mehr zu machen ſei.
r ſage ſich, daß nichts weiter übrig bleibe, als die Preiſe

hoch zu bringen, damit er abermals der Erſte ſein könne,
der ſie wieder herunterbringt. Dann werde er ſein Schäf-
chen auf's Neue ſcheeren und ſich in ſeinem „Seſſel in der
Königſtraße“ ausruhen. Auf ſolche Weiſe würden nur die
Handwerksmeiſter ruinirt und das Elend unter den Ar-
beiterinnen erſt recht groß gemacht. Dieſe Darſtellungentſpricht ohne Zweifel der Wahrhen, und man kann ge-

ſpannt ſein, was von der anderen Seite darauf erwidert
werden wird. Es iſſ das alte Lied, deſſen Leitmotiv durch
die ganze Arbeiterbewegung von Anfang an hindurch klingt.
Die Mancheſterleute des Liberalismus haben es erfunden,
und die Großconfectionäre des Socialismus pfeifen es
nun zu ihrem eigenen Nutzen gar luſtig. Das arme Volk
aber, die Arbeiter und Arbeiterinnen tanzen danach im
Schweiße ihres Angeſichts, bis ſie in Hunger und Schande
zu Grunde gehen oder in Verzweiflung die Weltordnung
über den Haufen ſtürzen. Das Handwerk aber bleibt i
lich doch zu Grunde geht es dennoch. Wer da helfen
kann, der thue es, ehe es zu ſpät iſt. Heute kann ſich
wenigſtens Niemand damit
Blindheit geſchlagen ſei.ſieht, wie ß

entſchuldigen, daß er mit
Wer jetzt noch nicht die Dinge

ie wirklich ſind, der will ſie nicht ſehen.

37 050 Kinder geboren, wovon 34105 ft wurde
Procent; es fanden ſtatt 8552 bürgerliche Eheſchließungen evan-

nach die Nr. 251 unter den zwiſchen Mars und Jupiter kreiſen-
den Planetoiden. Eudora, bei deren Aufſuchung er entdeckt
würde, kann er nicht ſein, da dieſe am 8. October in anderer
Stellung beobachtet wurde.
Sternchens 13. 14. Größe und iſt der 49. Fund Paliſas.
Lage der Sternwarte Cordoba. Die wenigen auf der
ſüdlichen Erdhalbkugel liegenden Sternwarten haben für die
Aſtronomen ganz beſondere Bedeutung, da ſie den ſüdlichen
Himmel beherrſchen deſſen Durchforſchung naturgemäß noch
nicht ſo weit vorgeſchritten iſt, wie die des nördlichen, und da ſie
außerdem meiſt von Klima und Witterung ſehr beaünſtigt wer-
den. Von einer von ihnen der Sternwarte zu Cordoba in
der ſüdamerikaniſchen Republik Argentinien qm Fuße der „Sierra
de Cordoba“, iſt neuerdings die geographiſche Lage mit aller Ge
nauigkeit beſtimmt und folgendermaßen gefunden worden: Süd-
liche geogr. Breite 31“ 25' 15,46, weſtliche Länge von Greenwich
(in Zeit ausgedrückt) 4 St. 16 M. 18,24 Sek.
namentlich der Aſtronom Gould werthvolle Beobachtungen ge-
macht. Bei der Unterſuchung über die Lage der Sternwarte
wurden diejenigen von Buenos Aires, Santiago und Valparaiſo

Nr. 251 hat die Helligkeit eines

Jn Cordoba hat

angeſchloſſen, für welche ſich die nachſtehenden Längenunterſchiede
(wiederum in Zeit) ergaben: Cordoba Buenos Aires 23 M.
18,88 Sek., Santiago-Cordoba 25 M. 57,9 Sek., Valparaiſo-Cor-
doba 29 M. 46,2 Sek. Vervollkommnungen an Fern-
rohren. Der Bau der neueren Fernrohre macht allen Scharf-
ſinn des menſchlichen Geiſtes nöthig wenn bei den ſo hoch ge
ſteigerten Anforderungen und den zum Theil in's Ungeheure
vergrößerten Dimenſtonen der Fernrohre die Erfolge befriedigend
ſein ſollen.
fernt beſchreiben, was in derartiger Beziehung während der letzten
Jahrzehnte alles geſchehen iſt, aber ein ganz kurzer Ueberblick
über die wichtigſten Fortſchritte gegen früher wird nicht ohne
Jntereſſe ſein Das Rohr der großen Fernrohre (der Tubus)
wird jetzt gewöhnlich aus dem beſten Stahlblech hergeſtellt,
welches man in einzelnen dünnen Platten zuſammennietet; auf
dieſe Weiſe läßt ſich bei hinreichender Widerſtandskraft und

Natürlich läßt ſich an dieſer Stelle auch nicht ent-

Steifigkeit die größtmögliche Leichtigkeit erzielen, und ein ſolches
Inſtrument unterſcheidet ſich auf das Vortheilhafteſte von den
älteren z. B. dem 1844 hergeſtellten 15 m langen
teleſktop des Earl of Roſſe in Jrland, welches nach Art der
Böttcherarbeit aus hölzernen Dauben gebaut und durch eiſerne
Reifen zuſammengehalten war. (Fortſ. folgt.

Kirchliches.
Einer ſtatiſtiſchen Tabelle über die bei den evangeliſchen

Gemeinden der Provinzen Schleswig-Holſtein, Heſſen-
Naſſau und Hannover im Jahre 1885 vorgekommenen Ge-
burten, Taufen, bürgerlichen Eheſchließungen und kirchlichen
Trauungen, ſowie über das numeriſche Verhältniß dieſer kirch-
lichen Acte zu den bürgerlichen Acten entnehmen wir Folgendes

Jn Schleswig-Holſtein wurden von evangeliſchen Eltern
getauft wurden, alſo 92,63

geliſcher oder gemiſchter Paare, wovon 8331 kirchlich getraut
wurden, alſo 98,58 Procent.

Jn Heſſen-Naſſau wurden von evangeliſchen Eltern
38054 Kinder geboren, wovon 35225 getauft wurden, alſo 97,81
Procent; es fanden ſtatt 8817 bürgerliche Eheſchließungen, wo-
von 7722 getraut wurden, alſo 95,02 Procent.

Jn Hannover wurden von evangeliſchen Eltern 62 402
Kinder geboren, wovon 59235 getauft würden, alfo 96,66 Pro-
cent; es fanden ſtatt 15 042 bürgerliche Eheſchließungen, wovon

am S 14 519 getraut wurden, alſo 98,89 Procent.
Skorpion (am 6. u. 7.), iſt abnehmend, erreicht am 6. (Freitag)

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einige Papyrusſtreifen, die vor einigen Jahren

aus einem egyptiſchen Grabe in das Berliner Muſeum gelangt
ſind, enthalten Bruchſtücke eines antiken Werkes, deſſen Verluſt
vor allen andern ſchmerzlich empfunden wurde, des großen
Werkes des Ariſtoteles über die Verfaſſungen, und zwar
aus dem wichtigſten Theile derſelben, dem Abſchnitt über die
Staatsverfaſſung der Athener. Es ſind dürftige Bruchſtücke,
aber ſie werfen ein neues Licht auf die Zeit nach Solon, deſſen
Geſetzgebung nicht der Abſchluß, ſondern nur eine Pauſe der
Parteikämpfe war, auf die Reformen des Kleiſthenes und das
Scherbengericht der Athener. Dieſe Papyrusſtreifen ſind jetzt
endlich genau geprüft und fakfimilirt von H. Diels in den Ab-
handlungen der Akademie der Wiſſenſchaften herausgegeben.

Grüfte in der Heiliggeiſtkirche in Heidelberg gemacht, deren

Rieſen

der vergangenen Campagne 336600 CEtr. Rohzucker zur Verar
beitung gelangten, die mit dem aus der Campagne 1883/84 über
nommenen Quantum von 36500 Etr., bis auf 29600 Ctr. diverſe
Zucker und letzte Producte im Werthe von 181200. realiſirt
worden ſind. Für die Jnſtandhaltung des Etabliſſements ſind

38500.-- für Reparaturen an Gebäuden Maſchinen und
Keſſeln 2c. verausgabt und ſofort abgeſchrieben worden. Die
ſonſtigen Abſchreibungen wurden in doppeilter Höhe der ſtatuten-
mäßigen Minimalſätze mit 5090). vorgenommen wonach

das Etabliſſement am Bahnhofe nur noch mit 714400. zu
Buch ſteht. Für die neuerworbene Fabrik am Hospitalplatz 1113
welche vordem der Holleſchen Zuckerſiederei-Compagnie hierſelbſt
eigenthümlich war iſt am 4. Mai und 16 Juni a. c. der Kauf-
preis mit 400000. gezahlt worden und waren nach der
detaillirten Aufſtellung Ende des Geſchäftsjahres, unberückſichtigt
dieſer Summe und der Beſtände an Zucker und Materialien

1411400.-- an flüſſigen Mitteln vorhanden. Kundſchaftsver-
luſte ſind nicht zu beklagen geweſen. Der Reingewinn beträgt

528993.17, wovon zunächſt für den Reſervefonds und Tantième
106653 62 zu kürzen ſind. Es verbleiben demnach noch

422339.50 und ſchlägt die Verwaltung der Generalverſamm-
lung vor, davon dem Extra Reſerve Conto 90000. zuzu-
weiſen, 160 Dividende mit 320000. zu vertheilen und

12339 55 auf neue Rechnung vorzutragen. Die hiernach bis
jetzt angeſammelten Reſerven belaufen ſich auf 376000.-
Unter Berückſichtigung der für 1834/85 vorgeſchlagenen Dividende
ſind nunmehr ſeit der Gründung der Geſellſchaft im Jahre 1881
an Dividende im Durchſchnitt etwas über 10 pro anno geleiſtet
worden. Von ſpeculativen Operationen hat ſich die Verwaltung
in dem vergangenen, wie in früheren Jahren möglichſt fern ge-
halten. Der Ankauf des zweiten Raffinerie-Etabliſſements und
eine beabſichtigte Productions-Vermehrung in der Raffinerie am
Bahnhofe macht eine Vermehrung des Geſellſchafts-Capitals noth
wendig und wird ſeitens der Verwaltung die Emiſſion von 1000 Actien
Lit. B à 1000 zum Courſe von 120 vorgeſchlagen, wodurch
ſich das ActienCapital beider Etabliſſements auf 3000000
erhöhen und das Agio dem Reſervefonds zufließen würde. Den
Beſitzern alter Actien wird das Bezugsrecht auf die neuen Actien
eingeräumt und ſollen ihnen auf je 4 alte Actien eine neue zur
Verfügung geſtellt werden. Bei der Zeichnung der neuen Actien
ſind 25 des Nennwerthes und das Agio alſo 45 zu
zahlen, während reſtliche 75 erſt am 1. März 1886 zu erlegen
ſind. An dem Ergebniß des laufenden Geſchäftsjahres ſollen
dieſe Actien mit der Hälfte des Antheils an der GewinnVer-
theilung participiren, dagegen vom 1. Septbr. 1886 an voll in
die Rechte der alten Actien eintreten. Das Agio von 20 h wird
in Anbetracht der Reſerven und des Standes des Unternehmens
für angemeſſen gehalten. Die ordentliche Generalverſammlung
findet am 21. November Mittags 12 Uhr im Hotel zur Stadt
Hamburg hierſelbſt ſtatt.

T Hamburgs Schifffahrt. Von allgemeinem Jntereſſe
iſt die Thatſache, daß der Antheil der Hamburger Dampfer an
dem Geſammtnettoraumgehalt der deutſchen Dampferflotte 45
beträgt. Während nämlich die geſammte deutſche Dampferflotte
einen Nettoraumgehalt von 413943 Reg. Tons hat faſſen die
Hamburger Dampfer 186311 Reg.-Tons. Die Zahl der Segel-
ſchiffe hat auch im Jahre 1884 wiederum ab, die der Dampfer
zugenommen und zwar auffälligerweiſe beides in dem Maße, daß
die Zahl der Schiffe dieſelbe geblieben iſt. Es ſind vorhanden
187 Dampfſchiffe mit 186311 Reg.Tons und 284 Segelſchiffe mit
133612 Reg.Tons. Die Quaiverwaltung arbeitete an 21 Schöppen
und fertigte 2604 Schiffe mit 1935515 Tons ab. Die Brutto
einnahme des Quaiverkehrs ſtieg von 2101833 auf 2755112
Hamburgs Rhederei beſchäftigte 93992 Mann. An Handgeldern
und verdienten Löhnen wurden 4133082 gegen 3885292
im Vorjahre ausgezahlt. Die Seemannsämter muſterten für
2414 Schiffe 48600 Mann an und ab. Jhre Einnahme betrug
43864 gegen 38722 im Vorjahre. (L. T.)

endete
Halliſcher Zuckerbericht.

Halle a. S., den 30. October 1885.
Rohzucker. Der Markt zeigte während der abgelaufenen

Berichtswoche trotz ſchwachen Angebotes eine recht matte Ten-
denz. Namentlich war für Exportwaare die Frage äußerſt ge-
ring und verloren Preiſe hierfür ſucceſſive I. per 100 K.
Raffinerie-Qualitäten und Nachprodukte waren auch ſchwer zu
placiren, erlitten indeſſen nur eine Preiseinbuße von 0,20 0,40

i Umſatz 24,00) Sack.
Jnteereſſante Fun de werden, wie der Frankfurter

Zeitung geſchrieben wird, bei der Aufgrabung der kurfürſtlichen

Jnneres augenblicklich nach Entfernung der Scheidemauer einer
Reſtauration unterworfen wird. Außer Knochenreſten, Schädeln,
Eiſentheilen und Waffenſtücken wurden auch das Koloſſalſtein-
bild eines Ritters in Hochrelief, leider in Trümmern, zu Tage
gefördert. Allem Anſcheine nach ſtellt daſſelbe einen Kurfürſten
dar. Ferner iſt eine ſilberne runde Kapſel erwähnenswerth, die
einen Gegenſtand aus Wachs enthält, von Papſt Urban VIII.
herſtammend.

Jagd und Sport.
e. Staßfurt, 30. Oktober. Bei der in Rathmannsdorf am

26. d. Mts. ſtattgefundenen Jagd wurde die ſtattliche Zahl von
738 Haſen zur Strecke gebracht, während im vorigen Jahre dort
nur ca. 500 Haſen erlegt wurden.

Die diesjährige Hofjagd in Letzlingen ſoll nach den
bis jetzt g troffenen Beſtimmungen
ſtattfinden.

Seele 3eitgug
Liegnitz. Eine hieſige Herrſchaft miethete am 1. Juli c.

ein Dienſtmädchen, welches bis dahin in Breslau gedient hatte
und nach den in ihrem Dienſtbuche enthaltenen Zeugniſſen als
zuverläſſig, beſonders aber als treu und ehrlich gelten mußte,
jedoch wurde man bald gewahr, daß man eine Diebin im Hauſe
hatte; es gelang auch nach kurzer Zeit, das Mädchen mehrerer
Diebſtähle zu überführen. Nunmehr wurde, wie das „Stadt-
blatt“ mittheilt, die Herrſchaft gegen die Breslauer auf Schaden-
erſatzbar klagbar, und letztere iſt auch zur Tragung deſſelben
verurtheilt worden. Es iſt dies wieder eine Mahnung, den
Dienſtboten wahrheitsgetreue Zeugniſſe auszuſtellen.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 29. Oktober.

Aufgeboten: Der Diener Friedrich Franz Böttcher, Conne-
wit,
Der Handarbeiter Friedrich Albert Spieß und Sophie Friederike
Wilhelmine Berger, Wörmlitz. Der Handarbeiter Auguſt
Carl Bachmann und Carvoline Marie Meiſel, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Amtsrichter Wilhelm Theodor Carl
Pannier, Bernburg, und Johanne Eliſabeth Voigt, Fritz- Reuter
ſtraße 11. Der prakt. Arzt Pr. med. Wilh. Nicolaus Jormann,
Eilenburg, und Auguſte Jda Klooß, Friedrichſtr. 18.

Geboren: Dem Former Richard Geßner, Beeſenerſtraße 6,
ein S., Karl Ernſt. Dem Fabrikarbeiter Johann Wagnuer,
Ludwigſtraße 7, ein S., Franz Ernſt Robert. Dem Tiſchler
meiſter Robert Preller, Geiſtſtraße 45, ein Sohn, Friedrich Wil
helm. Dem Bäckermeiſter Guſtav Hädicke, gr. Wallſtr. 13/14,
ein S., Ernſt Walther. Dem Schuhmacher Friedrich JoſephTrödel 13, ein Sohn, Guſtav Wilhelm Richerd. Dem
Former Karl Könnecke, Merſeburgerſtraße 25, ein Sohn, Her-
mann Carl. Dem Kohlenhändler Carl Berndt, Tauben-
ſtraße 2, eine T., Magdalene Anna Gertrud. Dem Kutſcher
Eduard Michel, Wuchererſtraße 15, ein Sohn, Franz Robert
Willy. Eine unehel. T.

Geſtorben: Des Holzbildhauer Reinhold Beſſer S., Carl
Alfred, 6 J. 2 M. 13 T., Brunoswarte 16. es Bergmann
Otto Bauer S., Richard Carl Hermann, 7 M. 24 T., Land
wehrſtraße 11. Des Former Carl Fiſcher T., Margarethe,8 W 11 Schmiedſtraße 6. Der Arbeiter Carl Wehner,
15 J. 17

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Zuckerraffinerie Halle. Aus dem uns vorliegenden

Geſchäftsbericht für das Jahr 1884 85 entnehmen wir daß in

am 13. und 14. November

e23

und Johanne Caroline Martha Hemer, Halle a. S.

I J. IIWürfelzucker II.

Raffinirter Zucker. Dem ziemlich reichlichen Angebot gegen-
über beſchränkte ſich die Nachfrage nur auf Deckung des laufen
den Bedarfs und wurden ſeitens der Verkäufer kleine Preiskon
zeſſionen eingeräumt.

Heutige Notirungen.
Rohzucker

per 100 Kilo excl. Faß je nach Farbe und Korn
Kryſtal Zucker I. 98 Polar
Korn- Zucker 96 Polar. 47,60 48,40

950 Polar. et
945 Polar.Rendement 889 Polar. 45,00-45,80

Nachproducte bei 881929 Polar. S
Rendement 759 Polar. 38,40 40,40

Raffinirter Zucker
für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand

Raffinade ff. mit Faß

x f. v 61,00.Melis ff.

658,00 60,00.Gem. Raffinade l. mit Faß

Melis I. 55,00 55,50.er u III.
Melaſſe, zur Entzuckerung 6,60--7,60,

für Brennereien 5,005,60.

Bericht der Hall ſten Fretde und Producten-

Halle a /S., den 31. October 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1000 Kilo mittlerer 135--150 .4, beſter bis 159 f.

märk. bis 162 Roggen 1000 Kilo 140-148 4. Gerfte 1000 Kilo
Futter 120-—135 Landgerſte 142-—-150.4, feine Chevaliergerſte
154—162. Hafer 1000 Kilo 140-—147 .4. Mais 1000 Kils

Raps Rübſen 1000 Kilo A.Erbſen 1000 Kilo Victoria 150 160 Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 88 90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
Jnhalt po. 100 Kilo netto 33,50 SErmittelte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo

Netto.
Linſen, Bohnen Lupinen, Kleeſgaten ohne Angebot. Futter

artitel: Futtermehl i Roggentleie 1050 Weizenſchaalen
8——8 Weizengrieskleie 8 9 Malzkeime helle 9,50 bis
10.00 dunkle 8,50-—9 Heltuchen 12 12,50 bezahlt.
Malz 25,0—27 .4. Rüböl 45,50 -4. Petrolenm 44.
Solaröl 0825,309 14 75—-15.4. Spiritus 10000 Liter-Procent
vco ſtill, Kartoffel 39 Rübenſpiritus 38,25

l

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 31. October 1885.

Bei unveränderter Tendenz des Marktes haben wir letzte
Preiſe wieder zu notiren.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 141
bis 150 feine Qualitäten 153-162 nSäcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141 147

Gerſfte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto kg nach Qualität
114—138 feinſte bis 144 Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutte
162--174 .4. Rübſen pr. à I2 Säcke 76 Kilo brutto

pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—983
Victoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 174
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Roggen pr. 12

per 50 K

Uebe

zugenomeiner tie
weiſe ſtü
ſehr ſtar
ſchwach,
weſtliche
neblig u
en inweſtoſtw

Die
Städten
T. An
42, Be

g

Berlin

h

e
S

S S

a

III

das
ſträ
bei
gewi

getr



an

tereſſe

er an

panden
ffe mit

poppen

rutto-
12
eldern
92
n für
etrug

885.
ufenen

Ten-
ſt ge-
0 K.
er zu

9,40

gegen-
aufen
iskon

en

f.

Kilogerſte

Kilo
Sack

Kilo

Kilo

tter
aalen

bis
lt.

ocent

A.
per 50 Kilo netto bis 40 .4

Luvinen pr. 1000 Kilo netto Kümmel

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung.

Ueber Centraleuropa und Skandinavien hat der Luftdruck
zugenommen, während über Weſt Großbritannien bei Herannghen
einer tiefen Depreſſion vom Ocean her bei auffriſchenden, ſtellen
weiſe ſtürmiſchen ſüdlichen und ſüdöſtlichen Winden das
ſehr ſtark gefallen iſt. Ueber Centraleuropa iſt die Luftbewegung
ſchwach, an der Küſte aus vordöſtlicher, im Binnenlande aus

Wetter vorwiegend trübe, ſtellenweiſe
Jn Deutſchland iſt meiſtens Regen ge

fallen, insbeſondere an der Küſte und im Süden, indeſſen dürfte
weſtoſtwärts fortſchreitendes Aufklären zunächſt zu erwarten ſein.

Die Temperatur in Celſius-Graden war

einer

weſtlicher Richtung, das
neblig und ziemlich kühl.

Städten folgende: Haparanda 16,
T 4, Memel 3, Münſter 4, Karlsruhe

30. Oktober.

Barometer

in nachgenannten
Petersburg 0, Hamburg

6, Chemnitz

(Treffurt i/Th.).
ine

Schwar
Mk. 1. 25

Geboren: Ein S

und Weiß ſeidener Atlas
f. per Meter bis Mk. 16. 80 Pf. (in

je 18 verſchied. Qual.) verſ. in einzelnen Roben u. Stücken
zollfrei in's Haus das Seiden-Fabrik-Dépt von G. Henne-
berg (K. u. K. Hoflieferant.)bers Zürich. Muſter umgehend.Briefe koſten 20 Pf. Porto.

Geſtorben:
ſtedt).

1266 dorff (Berlin).

Familien- Nachrichten.
Der Magdeburger Zei

ohn: Hrn.

(Kiel)

burg).
tung“ entnommen:
Reg Baumeiſter Duvigneau

Wilh. Forſtreuter (Oſchersleben).

Tochter: Hrn. Herm. Knobbe (Gr.-Salze).
B. Hörhold (Gröningen).

Wittwe J. Weſtphal geb. Hempel (Croppen
Frl. Louiſe Schärer (Gr.-Alsleben).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verehelicht: Hr. Pfarrer Deſſin mit Elſe Freiin v. Warns

Hr. Prem.-Lieut. Gérard de Graaff mit Marie
Brunſig Edle v, Brun (Berlin

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Capit.-Lieut. Frhr. v. Erhardt

2, Berlin 4. (Magdeburg). Hrn. Küſter E. Roſenthal (Magdeburg). Hrn. e Dr. Brömel (Ratzeburg).
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za e e a u c d c ehcähh z e yBekanntmachung.
Es wird hiermit zur Kenntniß der Kreis Eingeſeſſenen gebracht, daß

das Verzeichniß von Wald, Obſt und Schmuckbäumen, ſowie Zier und Obſt
ſträuchern, welche in der Königlichen Landes-Baumſchule zu Alt-Geltow und
bei Potsdam pro 1885/86 verkauft werden, in meinem Bureau während er

ſ 250gewöhnlichen Geſchäftsſtunden eingeſehen werden kann.
e a S.,Hall den 15. October 1885.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes,
Geheime Regierungs-Rath

C. v. KrosigkK.
Handelsregiſter!

Jn unſer Firmen Regiſter iſt unter No. 206 Folgendes ein-
getragen:

I. Bezeichnung des FirmenJnhabers:
Uhrbach, Adolph, Kaufmann in Roßleben,

2. Ort der Niederlaſſung:
Roßleben.

3) Bezeichnung der Firma:
AdolphEingetragen zufolge Verfügung vom 24. October 1885 am 26.

October 1885.

Uhrbach.

Querfurt, den 26. Oktober 1885.
Königliches Amtsgericht, II. Abtheilung. [127

Ritterguts- Verpachtung.
Das dem Herrn Lieutenant E. Meinhold gehörige Rittergut

Schweinsburg bei Station Crimmitſchau, zu welchem ca. 310 Säch-
ſiſche Acker Areal gehören, ſoll auf die Zeit von Johannis 1886 bis

Zur Annahme ſind ca. 60,000
erforderlich. Reflectanten wollen ſich behufs Beſichtigung des Gutes
an den Herrn Jnſpektor Henkel zu Schweinsburg wenden und
Gebote bei Herrn Rechtsanwalt Roch zu Crimmitſchan abgeben.
Hier, ſowie bei dem Herrn Juſtizrath Schlieckmann in Halle
a/S. ſind die Bedingungen einzuſehen und gegen Erlegung der

dahin 1898 verpachtet werden.

pialien zu erhalten.

An alle in Privatstellung thätigen Beamten.
Sopnabend, den 31. October, Abends S Uhr

findet im neuen Saale des Reſtaurant Zum Aichamt““, großer
Halle aS. eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in welcher

zwei Vorſtandsmitglieder des in Magdeburg gegründeten, die Verſorg-ſtellung thätigen Beamten anſtrebenden „Deutſchen

Privat-Beamteu-Vereins“, Vorträge halten und über alle Zwecke
und Ziele der Sache betreffende Anfragen Auskunft ertheilen werden.

erren Chefs und Geſchäfts-Jnhaber ergeht hiermit
inladung, zu obigen Vorträgen recht zahlreich zu er

Berlin zu

ung der in Privat

An die
die beſondere
cheinen. Das Comitéè.

Am 27.
Domäne
Leichnam
fremden Mannes

ds.
Sachſenburg numittelbar am Dorfe Sachſenburg der
eines nach dem Befunde beranbten und erſchlagenen

Jacke mit Aerme

graublauen Shaw

fehlten.

einem Henkel, ſo
Etiquette Kahlenb

geſelle, der

trug, worin ſich a

Es wird Je
ſchlagenen Auskun

Schritte zu ergrei
gegen den Haftbefehl erlaſſen iſt, zu vigiliren und ihn im
tungsfalle an uns abzuliefern.

Heldroungen, den 29. October 1885.

Mts., früh 7 Uhr, iſt in einer Feldſcheune der

gefunden worden. Derſelbe war 164 em grofz,
von geſundem, kräftigem Körperbau, wohlgebildeten Geſichtszügen,
wohlgenährt, hatte röthliches Kopfhaar und einen ebenſolchen
Vollbart, vollſtändige Oberzähne, dunkle Augen und keine beſon-
deren Kennzeichen.
ſtreiften Soldatenhemd Nr. 118, einem gran nnd röthlich geſtreiften i
Parchenthemd, einer halbwollnen brannen, inwendig grünlichen endete derſelbe ſeine Lehre

Die Leiche war bekleidet mit einem blauge-

ln und außen aufgenähten Seitentaſchen, einer
ſchwarzen halboffenen Weſte, einem dunkeln, inwendig ſchwarzge
fütterren Sommerüberzieher, einem ſchwarzen Leibriemen, einem

ltuch (ſchwachgemnuſtert mit ſchmalen diagongalen
Streifen und dunkler Kaute) und einer alten graugemuſterten
Mütze mit kleinem Lederſchirm.

wie eine zerbrochene Liqueurflaſche mit der
erg C Sieg im Oldisleben.

aus Görlitz

ugeblich anßer Lumpen eine beſſere Hoſe befun-
den hat, ferner eine auffallend weite, in den Hüften zuſammen
gefaltete und durch einen Riemen zuſammengehaltene Hoſe, ſowie
einen dunkeln Rock.
ſchwacher Schnauzbart dunkel.

Statur war klein und ſchmächtig, Haar und

dermann erſucht, der über die Perſon des Er
ft zu geben vermag, ſich bei dem Königlichen

Amtsgericht zu Heldrungen, welches die Kleidungsſtücke deſſelben
in Verwahrung hat, zu melden eventnell bei der nächſten Ge
richts- oder Polizeibehörde.

Daſſelbe Erſuchen ergeht an Jeden, der Thatſachen kennt,
welche zur Ermittelung des Thäters zu führen geeignet ſind, end
lich werden alle Behörden erſucht, alle zur Aufklärung dienlichen

fen, beſonders auf jenen angeblichen Schutzer,
etre

Königliches Amtsgericht.
gez. Tacke.

Halleſche Straßenbahn

Leipz. Malzfabrik Schkenditz

Zuckerraffin. Halle
Div

Hoſen und Fußbekleidung
Jn den Roctktaſchen faud ſich eine Cigarrenſpitze von

Meerſchaum und Bernſtein, 10 em lang, l Bleiſtift mit Gummi eine gleiche Summe für
von rothem Holz, 1 Stück berliner Verkehrs- Zeitung vom Freitag,
den 9. October 18 offenbar 85) und ein Stückchen Leinwand mit

Hrn. Apotheker Kirchner

Hrn.

Eine Tochter: Hrn. Oberlehrer E. Nordmeyer (Magde-
Hrn. P. Claſen (Eichenbarleben).

Geſtorben: Paſtor em. Eruſt Anton Dreiſing (Charlotten-
burg). Major a. D. Adolf v. Dreßler (Tilſit). Superintendent

Rentier G. Kerckow (Greifenberg).

Gold, Silber und Papiergeld.
Cours in Mark.

Dollar per St. (4, 170Ducaten per St.Jmperials per St.RNapoleonsd'or per St. 16,13636
Souverreignd Per St.
Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,34b
S Banknoten per 100 Fres. 80,75b38

eſterr. Banknoten per 100 Fl. 162,706
do. Silbercoup. (hier einlösb.) 162,25b5

Ruſſiſche Banknoten p. 100 Rbl. 201,008

Bankdisconto in
Amſterdam 2 t London 2Berlin. 4 Paris 3do. Lombard 41 Petersburg 8

do. Privatdisc. 258 Wien 44Brüſſel

Umrechnungs-Courſe:

1 Fl. öſterr. 2 A. 100 Fl. oänd, 1373 T
i Den n. 25 100 Mubel ge6

100 Fres. 80 R. 1 ſtr. 20 N.

Leipziger Börse v. 30. October,

Z.
Königl. Sächſiſche Rente. 3 687,40
Pfandbr. des Sächſ. Landw.

LFred. Verbande v. 67 4 102,60
Creditbr- des Sächſ. Landw.

Gred.Verbands v. 67 41 102,806Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.

von 1882 1 100,90
do. do. do. 412 100,006do. do, von 1879 41

Saalbahn St.“P. Div. 83
31490 5 104,756

Allg. Deutſche CreditAnuftalt
Div. 83 1000 4 1171,698

Leipziger Bank do. 790 4 1135,606
do. Disc.Geſ. do. 700 4 (97,006

Sächſ. Bank do. 51 4 117,40
Cröllwitzer Papierfabrik

Div. 83/84 18090 41 1190,00
do. Schuldverſchreibungen 5 103,406

Div. v. 84 5 4 107, 50b39
Div. 83 84 1400 4 211,90

83 84 21200 4 1141,00b3

Anffig-Teplitzer Pr. Obl. 412 102,256
Buſchtiehrader do. v. 72 5 83, 15636Gömörer Eiſenbahn Obl. 5 102, 5306
GrazKöfſlacher do. v. 72 5 689,60
Prag-Turnauer do. 5 (90,006Ungar. Nordoſtbahn-Obl. 5 79,606
Sächſ. Thür. Braunk. Verw.

A. G. St. Div. 83. 1500 4 201,006
Sächſ. Thür. Braunk.-Verw.
A. G. St. Pr. Div. 83 1500 41 201,006

Verein. Sächſ. Thüring. Paraf.
n. Solaröl St. Pr. -Act.

Div. 83 80 1 117,00Zeitzer Par, u. Solar.-Fabr. 4 1126,75 P

100 Mart
Belohnung

werden für ein irchen-
attest der Geburt oder
Taufe, mit ausführlicher
Beſchreibung der Pathen
meines Vaters Adolf
Kunth. geb. ungefähr
1769, bezahlt. 1788 voll

bei dem Kaufmann Jacob
Fr. Victzlaw in Stettin.
Für ein Schulzeugnifmeines Vaters zahle h

funfzig Vlark;
den Geburts- dder
Trauſchein meines Groß
vaters Friedr. Kunth

Der mit einer beiſpielloſen Rohheit und Gewalt verübten mit Dorothea Regine
That dringend verdächtig iſt ein wandernder angeblicher Sattler

ſich Kobert schntzer
neunt, am 26. und 27. d. M. in Oldisleben geſehen worden iſt,
einen breitkrämpigen, ſchlappen, ſchwarzen Filzhut und einen Sack

geboreue Pust. Mittheil-
ungen in dieſer Augelegen-
heit werden unter der
Adreſſe Albert HKunth
in Hannöveriſch Münden
erbeten.

ohn MKent,
England.

18709585 l. SCDWaresPfer,

7 Jahre alt, paſſend als Mühl-
pferd, iſt zu verkaufen in [1278

Entritzſch bei Leipzig,
in der Goſenſchenke.

Malzkeime offerirt billig

Gustav Dittmar,
1276)] Meiningen.



Damenmäntel, ſämmtliche
für die

Nachmann S
i Leipzigerſtraße 6, Halle a/S., vis

Herbst- uncdk Winter-Saison [885
erſchienenen Neuheiten in

Damen- und MHädchen-FIänteln
von den billigſten bis eleganteſten Geures, für jede Figur paſſend,

empfehlen zu billigſten, feſten Fabrikpreiſen

Koslowski,
à viäs d. „Goldenen Löwen“.

Special-Geschäft.

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonntag den 1. November:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde.
unentgeltlich geöffnet Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt (gr. Berlin) Von 10—6 Uhr.
Volksbibliothek: Vm. von 11-—12 geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung.Katholiſcher Geſellenverein: Ab. von 8-10 im Reſtaurant „Reichskanzler.
Verein Freundſchaftsbund: Ab, 8 im „Reichskanzler“.
Seſangverein „Helena“ im Forſthaus: 8 Uhr Geſellſchaftsabend.

Montag den 2. November:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6
im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz.

agl. üniverſitätsVibliothet (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8--1 Uhr. JnKen letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und ab-

gegeben.
Stadtverordneten-Verſammlung: Nachm. 4 im Sitzungs-Saale.
Börſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8—12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Polhtechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer i. Kronprinz
Verein ehemal. „36ger“: Ab. 8 in der „Stadt Magdeburg Martinsgaſſe 10.
Hall. Turnverein: Ab. 8—10 Uebungsſtunde in der ſtädt. Turnhalle.
Turnverein „Ule“: Abds. 8 z in der Turnhalle Taubenſtr. 10.
Thiemeſcher Geſangverein Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in

der „Dresdener Bierhalle“.
Hotel Stadt Berlin Schachabend.
Halleſches Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: geöffnet von Vorm. 8 Uhr bis

Abends 9 Uhr.
(gr. Berlin 63). Wochentags von 8-12 Uhr MittagsAich- und Wagageamt:

und 2—6 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr.

Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.
Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

t

Repertoir der Leipziger Theater.
Vom l. bis 7. November.

Neues Theater. Altes Theater.Sonntag: Der Barbier von Sevilla Sonntag: 3 Uhr. Der wunde Fleck.
Wiener Walzer. 7 Uhr: Sie weiß etwas.Montag: Der Vampyr. Montag: Der Hüttenbeſitzer.

Dienstag: Medea. Dienstag: Kyritz-Pyritz.
Mittwoch: Antigone. Mittwoch: Sie weiß twas.
Donnerstag: Haſemann's Töchter. Donnerstag: Der Trompeter von
Freitag: Die Meiſterſinger v Nürn- Säkkingen.

Freitag: Donna Diana.
Sonnabend: Sie weiß etwas.

Carola-Theater: Sonntag: Die Afrikareiſe. Montag:
Die Afrikareiſe. Dienstag: Keine Vorſtellung.
Jm Depositen- und Cheques- Verkehr vergüte

ich bei auf meiner Caſſe eingezahltes Geld bis auf weiteres:
39/ gegen einmonatliche Kündigung,
31 gegen dreimonatliche Kündigung.

Jm Cheques- Verkehr, bei welchem
2 vergütet werden, haben die Geldeinleger das Recht über

ihr Guthaben, oder über Theile deſſelben, täglich Verfügung treffen zu können.

Halle a/S. I. V. Lehmann,1426) Bank- und Wechſel-Geſchäft.
Die Ernenerung der Looſe

zur zweiten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis
um 6. November cr. Abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringe
ich hiermit in Erinnerung. [1273Der Königliche Lotterie Einnehmer Lehmann.

„entſche
Militairdienvt Vervicherungs- Anstalt

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, unter

Oberauſſicht der Königl. Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam
emacht. Zweck derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten
es ein wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, Unterſtützung

von Berufsſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden. Je früher der Bei-
tritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Jm Jahre 1884 wurden ver
ſichert 15,682 Knaben mit 16,586, 000. Kapital. Proſpecte c.
unentgeltlich durch die Direction und die Vertreter. Jnactive Offiziere,
Beamte und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Uebernahme von

Hauptagenturen geſucht. [209
Gothaer Lebens-Verſicherungs Hank.

Verſich.- Beſtand am 1. Aug. 1885: 65650 Perſ. mit 480 920 000 .4

berg.
Sonnabend: Antigone.

Reuer Zugang ſeit I. Jauuar d. J. 20787 900
Bankfonds am 1. Auguſt 1885. 124 400 000
Dividende der Verſicherten in dieſem Jahre 5 343 883
Vertreten wird die Bank [215in Halle a/S. durch L. Hildenhagen,

W. G. Reyer,Wettin durch Gustav Strasser, in Fa. H. G.
Strasser.

Luugen- und Halskrauken,
Schwindſüchtigen und Aſthmaleidenden zur Anzeige,

daß die Pflanze „Homeriana“ für Deutſchland allein ächt bei dem unter
eichneten, notariell beſtellten GeneralDepoſitär erhältlich iſt. Proſpekte über-

ube koſtenfrei über dieſe Pflanze [193

Schering's Pepsin-EssenZ, an Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-sor der Arzneimittel- Lehre an der Universität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. s. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per Flasche 1 50 und 2

Schering's reines Malzextract.
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract t Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete. Preis per Flasche 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
Schwächlichen Kindern, namentlich solchen, welche an 30-
genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Plasche 1,00. [14

Droguen, Chemicalion, deutsche und aus-
1ündisehe Specialitäten empteblt Schering's
Grüne Apotheke in Berlin, N., Ghausseestr. 19.

Niederlagen in Halle a/S. in allen Apotheken.
S

Casseler St. Martins- Lotterie
zum

Besten des Ausbaues der Thürme der St. Martins- Kirche
zu Cassel.

Läehnug in Cassel, I. Klasse 26. Jan. 1886.

Prgter 100 000 Mark
Ilauptgew. Gold.
Werner 20000 I. 15000, I 12000 I, 2 I 10o0o II
8000, 6000, 4 äl 3000II, 2000, 3 al 1000 I.

Im Ganzen 10,000 Gewinne mit

e 323 000 M.lin Tün 12 ü ln 3
ReöserverVoll-Doso für gäuptlioho 4 lassen gültig 10 I.

fur Porto u. Liste sind 30 Pf. für Klassenlose, 50 Pf. für Voll-
lose beizufüg. General-Debit A. FPuhse, Mülheim (Ruhr)
u. deren Verkaufsstellen. [790

MäbhleurGrundstückVerzauf,

Jn der Nähe von Eisleben iſt
ein Mühlen-Grundſtück, beſteh. aus
Windmühle, Wohnhaus u. ca. 12
Morgen gutem Ackerland wegen
Todesfall d. Beſitzers unt. günſt.
Beding. bald. z. verk. Off. bittet
man unter „Mühlen-Verkauf“ an

Hamhburg-Amoerika,.
Jeden Mittwoch u. Sonntag a

Mew- Nork

92

mit Poſt Dampfſchiffen der
damdurg- Anerikanisedbsesdie Exp. d. Eisleber Zeitung in

Eisleben zu richten. 1262 r 5112Paoketfabrt- Acten Oesellschaſt

Haus Verkauf. Auskunft und UeberfahrtsVer-
träge bei: 206

Heinr. Langoe, Halle a/S.,
kleine Steinſtraße 9b.

Ein kleines, ſehr ſchön einge

n rzinstich, iſt bei mäßiger Anzahlung zu verkaufen. Auskunft Wilhelm Anhalt
erth. B. Brecht, Bernburger (639) in Sangerhanſen.
ſtraße 36 part. [1163 S Foldnduse, Hamstor h.

Strychnin Weizen (nach meiner
Vorſchrift gebraucht, der Jagd un-
ſchädlich), welchen ich ſeit elf Jah
ren bereite, empfehle ich als be-
währt wirkſam gegen Nagethiere
und gewähre bei großen Bezügen

Eine Cigarren-Fabrik in den
Preislagen von 23 40 Mark ar-
beitend ſucht gegen Caſſe noch
einige Abnehmer Sumatra mit
america. Umblatt u. Einlage von

27 an. Adreſſen unter F.
V. 289 ſind abzugeben an
Haasenstein Vogler,
Berlin SW. [1088

Eine alte, ſolide
Materialw. ete. u. Eisen-Iandlung
an günſtiger Lage einer größeren
Stadt iſt zu verkaufen. Umſatz
ca. 60,000 Thlr. Zur Uebernahme
ca. 8000 Thlr. erforderlich. Näh.
sub Ch. 345 durch die Exped. d.

Zeitung. [1170
150 Baubouillet- Hanne

durchſchnittlich 85 Pfund, verkauft
Rittergut Collenbey

Ernst Weidemann, Liebenburg am Harz. 1079]

(ganzen Gemeinden z. B.) den mög-
lichſt größten Rabatt. [908

Joh. Büdefeld,
Leipzigerſtraße 86.

Warnung: Beim Ankauf d. echten
ſeit 50 Jahren ſich bewährenden
Lohse's Lilieonmilch- Seife
von Gustav Lohse, Berlin,
bitte auf den in rother Schrift auf
dem Etikett befindlichen Namens-
zug des Erfinders und Fabrikanten:
Lohse zu achten. [780

Preis per Stück 75 Pfg.
Zu haben bei allen beſſeren

Parfümeurs und Coiffeurs.
bei Ammendorf.

BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und Heiſer

keit empfiehlt [924
Jobdaunes Itlacher,

Poſtſtraßze 10 u.
gr. Ulrichſtraße 35.

2 S egerlandsche. Cigarend F

S r e sS S d 2S eS 2 S r 5aus2 s sh e25 c 7o 2 WEREID EI,
D. ese beliebte Marke holländ. Cigarvemz,
Cigarrillos u. Ranchtabnake ist en
gros f. Deutschland allein zu berieh. durch
Vr. Meininghaus Co., Oüssel dorf

207

G

CGiarrettenſahrik k

„Jalt aHalle a. S.
empfiehlt

türkische und russische

Cigarretten

von ar
pro Mille.

Tabake
lich frisch ge-tas schnitten.

Lager und Proben im Laden
Alte Promenade 4 b.

Aechter Tokayer
Sanitätswein empſiehlt als beſtes
Stärkungsmittel f. ſchwächl. Kinder,
Frauen und Reconvalescenten in
i u. Fl. à Mk. 3, Mk. 1,50
u. 75 Pf. bei [1268B. Borgis Domplatz 8.

Das größte Brod und das
größte Frühſtück liefert Karl
Koch, Herrenſtraße I. [II41

Bei größerer Abnahme Rabatt.

Nur echt mit dieſer Schutzmarke:

Huste Nicht
Malz-Extrat u. Caramellen“)
V. L. H. Pietsch &Co., Breslau,

Lungen-Catarrh. Jch leide
ſeit längerer Zeit an einem
Bronchial-Catarrh und ge-
brauche jetzt, nachdem ich andere
Mittel vergeblich angewandt
habe ſeit 2 Monaten Jhr
Malz-Erxtrat (Huſte- Richt)
mit gänſtigem Erfolg. Das-
ſelbe verſchafft mir unendliche
Erleichterung, die ich bisher
noch durch kein anderes Mittel
erzielt, was bei chroniſchen
Bronchial-Catarrh in einem
Alter von 57 Jahren gewiß
ein ſeltenes günſtiges i
iſt.
Veddel bei Hamburg.

H. 4. Herpel, Poſtbeamter a. D.
Extract à Flaſche 1

1,75 u. 2,50. Caramellen à
Beutel 30 u. 50 Zu haben
in Halle bei M. Waltsgott, in
Querfurt bei Rob. Raunhardt,
in Löbejün bei H. Holck, in
Belgern bei Jul. Schraplau, in
Tennſtädt bei Jul. Ortolph jun.,
in Hettſtädt bei Emil Hilpert,
in Wettin bei A. Heinrich, in
Landsberg bei Paul Weber.

Birken Theer-Seife,
ärztlich empfohlen als das wirkſamfte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautausſchläge Finnen,
Miteſſer, Seropheln, Flechtea, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Hant
à Stück 50 Pfg., zu beziehen durch
Aibin Hentze, Schmeerſtr. 39.
Jn Löbejün bei Fr. Rudlot. [I0e

Zwe

n J;J;„

Eine
Kaiſeri
„Staats-
Frau als
an den
(derſelbe
demſelbe:
men geſe

Jch
welchem
Vorgefüh
mütterlichk

anvertra
Größe de
die Dank
dig ware
tet und
Liebe un
Alles ge
Dir ſage
vollſten
dafür ur
einen R
es nur
höheren
benutzen
aller Ar
ausbitte
bleiben.
ren Sir
daß wir
Erworb
Wünſch
müth!
Jch gla
beſteht
Dich in
laſſen.
finden.
Bruder
ſelten r
niß, ur
ſein kö
Dankb
lieber
nen
Mutter



e

d

W W

e v

Ein Brief unſerer Kaiſerin.
Einen tiefen Einblick in das Herz unſerer

Kaiſerin gewährt ein von Rob. v. Hagen in der
„StaatsZtg.“ veröffentlichter Brief, welchen die hohe
Frau als Prinzeſſin von Preußen am 30. Auguſt 1848
an den damals 16jährigen Rudolph von Zaſtrow
(derſelbe wurde mit unſerem Kronprinzen gleichzeitig unter
demſelben Gouverneur erzogen) am Tage vor ſeinem Exa-
men geſchrieben hat. Der Brief lautet:

„„Mein lieber Rudolf!
Jch ſchreibe dieſe Zeilen am Vorabend des letzten Tages, an

welchem Dein letztes Examen beginnen wird, und im bangen
Vorgefühl der Trennung; dies Gefübl wurzelt in meiner
mütterlichen Geſinnung für Dich Deine Eltern haben Dich uns
anvertraut, und ich erkannte vom erſten Augenblick an die
Größe der Verantwortlichkeit, die wir übernommen hatten, ſowie
die Dankbarkeit, die wir Deinen Eltern für ihr Vertrauen ſchul
dig waren. Jch habe Dich ſtets als mein eigenes Kind betrach-
tet und behandelt; Gott, der in mein Herz blickt, kennt meine
Liebe und meine Fürſorge. Er hat ſeinen Segen „an welchem
Alles gelegen“ dieſer Erziehung geſchenkt und ich freue mich,
Dir ſagen zu können, daß Du uns bisher nur Veranlaſſung zur
vollſten Zufriedenheit gegeben haſt. Jch danke Dir von Herzen
dafür und rechne feſt auf Dich für die Zukunft. Nun nur noch
einen Rath und eine Bitte: Das Leben iſt ernſt und doch iſt
es nur die Vermittelung, Vorbereitung zu einem anderen
höheren Leben; wir müſſen alſo die uns gegebene Mit wohl
benutzen; das Leben bringt Anfechtungen und Verführungen
aller Art, wir müſſen uns daher täglich von Gott die Kraft
ausbitten, gegen ſie zu kämpfen und unſerem Grundſatz treu zu
bleiben. Die Aeußerlichkeiten des Lebens vermindern oft unſe-
ren Sinn für ernſte Beſchäftigung, wir müſſen uns erinnern,
daß wir täglich noch zu lernen haben, und daß wir das bereits
Erworbene verlören, wenn wir es nicht vervollkommnen. Das
Wünſchenswertheſte iſt die Vereinigung von Charakter und Ge
müth! Wohl denen welchen Gott dieſe Gaben verliehen hat.
Jch glaube, ſie bei Dir vorausſetzen zu dürfen. Meine Bitte
beſteht darin, daß Du ein Sohn für mich bleiben möchteſt, ohne
Dich irgend wie auch in veränderter Stellung entfernen zu
laſſen. Du wirſt immer eine Fereundin, eine Mutter in mir
finden. Ferner bitte ich Dich, daß Du immer ein Freund und
Bruder meines Sohnes bleiben möchteſt. Fürſten haben leider
ſelten wahre Freunde. Sein Herz bedarf ein ſolches Verhält
niß, und Du wirſt ihm in mancher Beziehung von großem Nutzen
ſein können. Du haſt es mir verſprochen, ich baue auf Deine
Dankbarkeit, wie auf Dein Ehrenwort! Nun lebe wohl, mein
lieber Rudolf, gebrauche dieſe drei Bücher nach ihrer verſchiede
nen Beſtimmung und gedenke dabei immer Deiner zweiten

Wutter. Auguſta, Prinzeſſin von Preußen,
Herzogin zu Sachſen.“

Rudolf von Zaſtrow hat ſeine Examina glänzend be-
ſtanden „und wenn mir bei einer gewichtigeren Frage der
Herren Profeſſoren anfing ängſtlich zu werden, ſo brauchte
ich nur einen kleinen Druck auf den Talisman der theuren
Prinzeſſin, den Brief, welchen ich in der linken Bruſt
taſche irug, zu üben und es war, als wenn mich plötz-
liche Jnſpiration überkäme“, ſo erzählte der glückliche
Situdiengenoſſe unſeres Kronprinzen. Dieſer Brief ſeiner
mütterlichen hohen Protektorin bildete ſeinen größ-
ten Stolz. Leider ſtarb Rudolf v. Zaſtrow ſchon als
junger Offizier (wenn wir nicht irren, im Jahre 1864)
am Typhus, tief betrauert von der edlen Fürſtin und
ſeinem prinzlichen Jugendfreunde, mit dem er Freud und
Leid der Kinder- und der Studienjahre gemeinſam ver-
lebt hatte.

Militär und Marine.
Die Neuorganiſation des Jngenieurweſens hat

auch einige Abänderungen im Organiſationsplan für die ver-
einigte Artillerie- und Jngenieurſchule im Gefolge gehabt. Die-
ſelben betreffen eine gleichmäßige Behandlung der zu dieſer
Schule abkommandirten außeretatsmäßigen Artillerie und Jn
genieur-Offiziere. Bisher wurden die Letzteren nach einer ein-
jährigen Dienſtleiſtung als Offizier beim Truppentheil zu dem
genannten Jnſtitut kommandirt; nunmehr ſollen dieſelben, ganz
wie dies bei den Artilleriſten der Fall iſt, erſt nach einer Dienſt
leiſtung von einem Jahr und neun Monaten das erwähnte
Kom nandoverhältniß antreten. Ferrer wurde bisher die Be
rufeprüfung der Jngenieur- Offiziere in zwei Theilen, nach je

erregen (Nachdruck verboten.

Land und Leute am Congo.
Von Siegmund Jsruael,

Mitglied der Stanley'ſchen Expedition 1882-—84.

Jm Mai 1881 wurde mir von der Jnternationalen
Geſellſchaft der Befehl ertheilt, mit Kapitain Elliot und
einer Anzahl Zanzibarris ſolche ſtehen nämlich am
Congo als Soldaten im Dienſte der Geſellſchaft von
Loango, der Station Rudolfſtadt aus, am Fluſſe KwiluNiadi entlang das Land zu erforſchen und daſſelbe, natür

lich gegen Spottpreiſe, von den Negerkönigen, Chiefs c.
anzukaufen. Es kam vor, daß wir die Quadratmeile werth-
vollſten Landes für Waaren im Werthe von 12 .4 er-
warben, denn die Negerkönige unterzeichneten Alles, und
wurde ihnen auch nie klar gemacht, daß ſie ihr Land ver
kauften. Die Hauptſache war, daß ſie die gedruckten Kon
trakte der Geſellſchaft unterzeichneten, was ſie denn auch
gewöhnlich thaten. War einer darunter, der es nicht thun
wollte, ſo wurde ihm von den Zanzibarris ſo lange bange
gemacht, bis er ſchließlich froh war, wenn er unterzeichnen
durfte und wir abzogen.

Daß dieſe Expedition überhaupt zu Stande gekommen
und in günſtiger Weiſe verlief denn wir kauften das
ganze Südufer des Kwilu Niadi bis nach Stefanie Ville
hinauf für ca. 100 Pfd. Sterling oder 2000 .4 Waaren;
von dieſen Waaren hatten wir noch unſern Zanzibarris
ihre Rationen zum Ankauf von Raturalien zu liefern!
nachdem viele andere Verſuche in dieſer Richtung geſcheitert
waren, iſt weſentlich zu danken der eiſernen, vor keinen
Entbehrungen und Gefahren zurückſchreckenden Energie
r Kapitäns Elliot, deſſen einziger weißer Begleiter
ich war.

Seit den letzten Jahren iſt vorzüglich der Congoſtrom
das Ziel unſerer Entdeckungsreiſenden geworden, und es
kann dies nicht Wunder nehmen, da wir den Congo, als
einen der größten Waſſerläufe der Erde, trotzdem er zum
rößten Theil ſchiffbar iſt, ein noch ziemlich unerforſchtes
and von mährchenhaft üppiger Vegetation durchfließen

ſehen. Erſt in neuerer Zeit ſind dieſe Gegenden des
dunkelen Erdtheils bekannt geworden durch die glanzvollen
Expeditionen meines ehemaligen Chefs, des Mr. Henry
M. Stanley, den für einen der größten Männer der

an, ſeine nächſten Angehörigen oder gar wo

Zweite Beilage zu 256 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 1. November 1885

einem c n erſt dann wurden die bisdahin außeretatsmäßigen Offiziere zu wirklichen Jngenieur
Offizieren ernannt. Auch dieſer Modus hat eine Wandlung er-
fahren. Jn Zukunft wird die Berufsprüfung nach Abſchluß des
erſten, 11 Monate dauernden Kurſus wie bei der Artillerie
abgelegt, und es erfolgt dann für Diejenigen, welche dieſe Prü-
fung beſtanden haben, die Ernennung zum etatsmäßigen Jngenieur-
Offizier. Als ſolche machen dieſelben ſodann noch einen
Kurſus von neun Monaten im oberen Jngenieur-Cötus durch
und haben in einer Schlußprüfung die Erlangung der beſonderen
Fachkenntniſſe darzulegen. Auch für das bayeriſche Jngenieur-
corps wird, wie aus einer Aeußerung des bayeriſchen Kriegs
miniſters zu entnehmen iſt, eine theilweiſe Reorganiſation beab
ſichtigt, ähnlich wie ſolche kürzlich für das preußiſche Jngenieur-
corps in Kraft getreten iſt. Eine Vorlage dieſer Art an die
Kammer ſoll indeſſen nicht vor dem 1. April 1886 in Ausſicht
ſtehen. wenn auch eine Trennung des Garniſons-Bauweſensvom Jngenieurcorps bereits als veſchloſſene Sache zu betrachten.

Jm Kriegs- Miniſterium trägt man ſich, wie ver-lautet, mit der Abſicht, für die dem Fortifikationsdienſt ſich wid

menden eivilverſorgungsberechtigten Unteroffiziere oder aus dem
Unteroffizierſtande hervorgehenden Aſpiranten eine Fortifi-
kations- Schule zu errichten. Um den Schulamts-Kan-
didaten künftig eine gründlichere militäriſche Ausbildung als
bisher zu Theil werden laſſen zu können, ſollen, wie von glaub-
würdiger Seite verſichert wird, die Betreffenden künftig mit den
Erſatz Reſerviſten zugleich eingezogen werden, und eine zehn
wöchentliche Uebung anſtatt der bisherigen ſechswöchentlichen
abſolviren. Ob dann auch die für die Erſatz Reſerviſten vorge
ſchriebenen vier und
werden ſollen, ſoll noch nicht entſchieden ſein.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.

m aktiven Heere.
BadenBaden, 15. Oktober 1885. Kaempfer, Pr.Lt. vom

Magdeb. Pion.-Bat Nr. 4, als Adjut. zur 1. Pion.-Jnſp. kom
mandirt.

Jm Beurlaubtenſtande.
BadenBaden, 15. Oktober 1885. Waßmannsdorf, Vize

feldw. vom 2. Bat. (Köslin) 2. Pomm. Landw.-Regts. Nr. 9,
zum Sek.-Lt. des 3. Magdeb. Jnf.-Regts. Nr. 66, Knecht, Vizewachtm. vom 1. Bat. (Stendal) 1. Magdeb. Landw.Regts. Nr. 26,

Nr. 12,
Regts. Nr. 96, zum

nf.Regt. Nr. 71,och 7. Landw.-Regts. Nr. 56, zum Sek.

Abſchiedsbewilligungen.
Jm Beurlaubtenſtande.

BadenBaden, 15. Oktober 1885. Thiele, Pr.Lt. von der
Landw.Jnf. des 1. Bats. (Stendal) 1. Magdeb. Landw.Regts.
Nr. 26, mit der Landw.-Armee-Unif., Fricke, Pr.-Lt. von der

nf. des 2 Bats. (Neuhaldensleben) 3. Magdeb. Landw.
egts. Nr.

der Landw.Jnf. des 2. Bats. (Bernburg) Anhalt. Landw.Rats.
Nr. 93, mit der Landw.Armee-Unif, Jbold, Hauptm von der
Landw.Jnf. des 1. Bats. (Erfurt) 3. Thüring. Landw Regts.
Nr. 71, mit ſeiner bisher. Unif, Heinemann, Sek.Lt. von der
Landw.Jnf. deſſelben Bats, Dieckmann, Sek.Lt. von der
Landw.-Kav. des 2. Bats. (Sondershauſen) 3. Thüring. Landw.
Regts. Nr. 71, der Abſchied bewilligt.

Jagd und Sport.
Unſere Jäger und Freunde des Jagdſports

haben jetzt, wenngleich die Hühnerjagd beendet iſt, vollauf zu
thun, ihren Aufgaben gerecht zu werden, beziehungsweiſe ſich
dem Vergnügen der Saiſon entſprechend zu widmen. Die Jagd

Jetztzeit zu erklären ich keinen Anſtand nehme, dann des
belgiſchen Kapitäns Braconnier, des verdienſtvollen,
wenngleich mit uns rivaliſirenden, in franzöſiſchen Dienſten
ſtehenden Jtalieners de Brazza, und vor allen Dingen
unſere deutſchen Landsleute, welche in den Jahren 1876
bis 1879 unter Führung des Herrn Dr. Pechuel-Löſche
die berühmte Loango- Expedition machten.

Das Congogebiet weiſt bekanntlich einen ganz koloſſalen
Reichthum an Exportartikeln auf, als: Kautſchuk, Erdnüſſe,
Palmkerne und Palmöl, Elfenbein (jedoch dieſes nur in
kleineren Quantitäten, die ſich von Jahr zu Jahr verringern)
Baumuvwolle, die ſich, wenn ordentliche Pflanzungen einge-
richtet würden, ſehr gut rentiren würde, ſo auch Caffee,
der augenblicklich noch in keiner ſehr guten Qualität ver-
ſandt wird, ſich aber ſchon von Jahr zu Jahr verbeſſert.
Aus den mehr ſüdlich gelegenen portugieſiſchen Colonien
werden monatlich ſchon 1 bis 2 Schiffsladungen verſandt.
Auch wächſt hier Taback, jedoch iſt derſelbe ſo ſtark, daß
wir ihn nur rauchen konnten, nachdem wir ihn zwei bis
dreimal in heißem Waſſer ausgewaſchen hatten. Kupfer-
und Silbererze ſind am Congo, und vorzüglich nördlich
vom Congo, in Maſſen, und war Kupfer ſchon in den
60er Jahren ein bedeutender Exportartikel, bezahlte ſich
jedoch bei Weitem nicht ſo gut wie das Ebenholz, d. h. die
Negerſklaven, welche damals beladen mit Gummi und
Elfenbein, oft auch mit 30--35 Barren reinen Kupfers,
von je 2 Pfund Gewicht, zur Küſte verſandt wurden. Glück-
licherweiſe ſind die Vertreter der kaukaſiſchen Race, welche
den Sklavenhandel in beſonders bösartiger Weiſe betrieben
haben, von jenem Schandfleck der Civiliſation gereinigt
worden, wobei man es freilich an Gewalt nicht fehlen
laſſen durfte. Den Sklavenhandel unter den Negern be-
ſeitigen zu wollen, erſcheint in abſehbarer Ferne nicht
möglich.

Einem CongoNeger kommt es durchaus nicht darauf
ſelbſt für einige

laſchen Rum in die Sklaverei zu verkaufen. Wer in die
klaverei geräth der Werth eines Sklaven wird vom

Käufer durch Waaren im Werthe von 2--7 Pfund
Sterling ausbezahlt wird aber nicht rechtlos und ge
nießt immerhin mehr perſönliche Freiheit als viele unſerer
Dienſtboten in Europa. Durch Fluchtverſuche, die ziemlich
ſelten und faſt ausſichtslos ſind, würde der Sklave ſeine

weiwöchentlichen Uebungen durchgemacht

66, mit ſeiner bisher. Unif, Kobert, Pr.-Lt. von

hätten daß Sie ſogar am Tage vorher eine Einladun

auf Haſen iſt überall eröffnet, und die Jagd auf Faſanen
Wildgänſe, Schnepfen und Enten kann eifrig betrieben
werden und bietet mannigfaltige Reize, Vom Damwild ge-
langen jetzt meiſt nur wenige Spießer und Kälber zum Ab
ſchuß. Rothwild wird hauptſächlich auf der Pürſche, Reh-
böcke und Ricken letztere jedoch nur unſoweit es die Standes-
regulirung zuläßt können bei Treibjagden oder gleichfalls auf
der Pürſche erlegt werden. Der Rehbock iſt jetzt wieder gut am
Leibe, ebenſo iſt der Dachs zur Zeit recht feſt und jagdbar.
Das Schwarzwild bietet gute Beute, und die Parforcejagden
auf Keiler, ſowie Haſen und Füchſe mit Windhunden und der
Meute gewähren der hohen Geſellſchaft jetzt beſonderes Ver
gnügen. Für Treibjagden im Holze iſt die Gegenwart die ge-
eignetſte Zeit. Während der hegende Waidmann die Früchte
ſeines pflichttrreuen Bemühens genießt, ſoll er indeß auch ſchon
wieder für die rauhe Zeit des nahenden Winters vorſorgen, die
Futterplätze einrichten und dem Rauhwild mit beſonderem Eifer
nachſtellen, denn bei anhaltendem Schnee wird dem Wilde ſelbſt
kleineres, ſonſt minder beachtenswerthes Raubzeug gefährlich.

Geſundheitspflege.
Ein Düſſeldorfer Arzt ſchreibt: „Es iſt eine ſchauderhafte

Unſitte, Kinder auf den Mund zu küſſen. Jch gebrauche
abſichtlich den Ausdruck ſchauderhaft“, weil ich mich zart aus
drücken will und die Bezeichnung „mörderiſch“ mir ſchon auf
der Zunge ſchwebte. Ja wohl, gnädige Frau, „mörderiſch“.
Beſinnen Sie ſich vielleicht noch darauf, als Sie vor etwa 14
Tagen mit einem großen Shawl um den Hals einen Beſuch bei
Frau S. machten Und als der kleine Hans ins Zimmer ge-ſprungen kam, griffen Sie nicht den Kleinen mit anſcheinend
überſtrömender Zärtlichkeit auf, nannten ihn „mein reizendes
Kerlchen“ und küßten ihn nach Herzensluſt? Dann fingen Sie
an, zu erzählen, was für einen ſchrecklich entzündeten Hals Sie

zum
Concert hätten ablehnen müſſen, weil Sie zu verſchwollen ſeien
Sie hatten keine Abſichten auf das Leben des Kindes, und doch
tödteten Sie dieſes ſo ſicher ais wenn Sie ihm ſtatt Jhres
zärtlichen Kuſſes Strychnin oder Arſenik gegeben hätten. Jhre
Zärtlichkeit wurde verhängnißvoll. Zwei oder drei Tage darauf
fing „mein reizendes Kerlchen“ an, über einen ent ündeten Hals
zu klagen, und als der Arzt kam, genügte das eine Wort
„Diphtheritis“, um alles klar zu machen. Heute iſt ein kleiner,friſch geſchmückter Hügel auf dem Friedhof die einzige Erinnerung
an Jhren Beſuch. Die Mutter hat natürlich nicht den geringſten
Verdacht auf Sie; ſie hängt ihren herben Verluſt der geduldigen
Vorſehung an. Der Arzt that nichts um dieſen Glauben zu
zerſtören; denn das dürfte ebenſo unklug als grauſam ſein, aber
hier will ich es ſagen, daß allein Jhre ſchauderhafte Dummheit,
nädige Frau, an dem Tode des kleinen Hans ſchuld iſt. Es
äßt ſich ſchwer beurtheilen, ein wie großer Theil der graſſirenden
Diphtheritisfälle auf ſolche Gedankenloſigkeit zu ſchieb n iſt; das
ſteht jedoch feſt, daß Erwachſene die Diphtheritis oft in ſo
geringem Grade haben, daß ſie dieſelbe für eine einfache Er
kältung nehmen und da die Erkältung nicht anſteckend iſt, ſo
wen ſie auch nichts Böſes darin, andere ihrem Athem auszu-
etzen. Da aber die Diphtherie in den meiſten Fällen durch
directe Uebertragung der bösartigen Keime, welche die Krank-
heit verurſachen, vor ſich geht, da es ferner kein geeigneteres
Mittel zur Uebertragung der Krankheit giebt als das Küſſen,
und da endlich das Küſſen bei allen Gelegenheiten Sitte ge
worden iſt, ſo iſt es gewiß nicht auffallend, daß dieſe Krankheit

leicht epidemiſch wird wenn auch hiermit nicht geſagt ſein
oll, daß alle Dip theritisfälle vom Küſſen herrühren. Das
eine aber iſt g beherzigen: man gehe in dieſer Beziehung
weniger zärtlich mit den Kindern um!“

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. October.

Kronprinz. Graf v. d. Schulenburg Vitzenburg. Oberſt
Zenker a. Dresden. Frau v. Wolkoff, Fräul. v. Wilski, Frau
Dr. Büttner u. Frl. Harmſen a. Libau iſC. Rent. Schwarken-berg a. Friedrichroda. Gen.-Jnt.-Rath Raube u. Reg.- ſſeſſor
Spurgat a. Cöln. Die Kaufl. Moſer a. Aachen, Philipp und
Schramm a. Berlin.

Preußiſcher Hof. Fabrikant Heißer m. Gem. a. Erfurt.
Agent Knop a. Magdeburg. Gymn.-Lehrer Schmidt a. Pots-
dam. Landwirth Wild a. Pforzheim. Volontär Bäniſch a.
Salzmünde. Die Kaufl. Rein a. Gotha, Strigel a. Leipzig,
Goldbach a. Bernburg, Fiedler a. Weimar, Heimke a. Dresden,
Herrmann a. Cottbus.
Goldener Ring. Gutsbeſ. Heincke a. Ortrand. Jngenieur

Litſchke a. Hannover. Director Hagemann a. Tangermünde.
Oberlehrer Haaſe a. Stettin. Oekonom Kuntze a. Eroppenſtedt.
Paſtor Krüger a. Alfeld. Fabrikdirector Bienert a. Sudenburg.
r Seyfarth a. Barmen. Die Kaufl. Schlegel a. Erfurt,

orwitz a. Mainz.

Lage verſchlechtern und ſich ſchwerer Strafe unterziehen.
Die Eingeborenen am Congo, die FiotLeute, ſind nach
kaukaſiſchen Begriffen ſchwerlich ſchön zu nennen. Wer aber,
wie ich, Gelegenheit hatte, Vergleiche zwiſchen ihnen, den
Hottentotten, Damaraz 2c. zu ziehen, muß zu dem Reſultat
kommen, daß die Fiot-Neger zu den ſchönſten afrikaniſchen
Menſchenſchlägen gehören. Sie tragen ſich maleriſch, und

ein nicht genug zu rühmender Zug! ſie ſind ſo rein-
lich, daß ich keinen Anſtand nehmen würde, mit einem
Fiot- Neger aus derſelben Schüſſel zu eſſen, was ich bei
den Baſtards, Damaras c. um keinen Preis
der Erde thun würde.

Dabei ſind die Fioten überaus redſelig, man geht nicht
zu weit, wenn man behauptet, ſie ſeien Virtuoſen der Rede,
da von Jugend auf das Hauptziel der Erziehung die Be
redtſamkeit iſt. Bereits ſeit 1787 giebt es in Loango keinen
König mehr, nur Reichsverweſer Fürſten von Geblüt

ſtehen an der Spitze des Volkes. Aber in ihm herrſcht
der Glaube an die Wiederkehr eines dereinſtigen mächtigen
Herrſchers, der die Weißen vertreiben wird. Neben den
Fürſten giebt es Adelige, Freie und Sklaven. Wie unter
den Bekennern Mohammed's, ſo iſt auch bei den Fioten
die Vielweiberei erlaubt. Thatſächlich exiſtirt jedoch ſowohl
hier wie dort die Einzelehe, und nur mächtige und reiche
Männer halten ſich mehr als eine Frau. Die ſoziale
Stellung der Frauen iſt eine überraſchend hohe. Kein
Mädchen kann in Loango gegen ihren Willen zu einer
Heirath gezwungen werden. Kann ſie den Mann ihrer
Neigung nicht bekommen, ſo bleibt ſie ledig oder wählt
mit ihm die Flucht aus dem Dorfe als letztes Auskunfts-
mittel. Das Aſylrecht ſchützt dann die Flüchtlinge.

Jn ganz eigenartiger Weiſe hat ſich bei den Fiots
das Erbrecht entwickelt indem die Kinder ſtets den Beſitz
der Mutter und der mütterlichen Familie erwerben; es
exiſtirt das Neffen-Erbrecht. Eine Ausnahme kommt nur
vor, wenn Kinder von einer Sklavin vorhanden ſind auf
letztere geht dann das Vermögen des freien Vaters über,
z dem erlangten Beſitze können dieſe Sklavenkinder durch

doption dieſe wird gewöhnlich von einer mächtigenFurfin vollzogen auch die volle perſönliche Freiheit
erlangen, wodurch dem Parvenüweſen viel Vorſchub ge-

(Schluß folgt.)
leiſtet wird.



Gewinn und Verlust-Conto.
Debet.

An Ausgaben für:
Braumaterial
Betriebsunkosten
Gewinn

Mark

Per Einnahmen für:

188,877 18 Bier
281,591 50 Trebern etc.
111,620 45

582,089 13

Hallischo Bierdrauoroi, ComnmapcitCosellschaft auf Acten

B. Michaelis Co.

Bilanz pro 30. September 1885.
Activa.

J

865,702 46Immohbilien-Conto

Mobilien- Conto 3,774 28Maschinen- und Betriebsge-

räthe- Conto 132,248 09
Flaschenbier-Betriebsge-

räthe-Conto 15,868 05Lagerfass-Conto. 80,841 18
Transportfass-Conto 37,696 56
Geschirr-Inventar-Conto 20,331 (01
Restaurations-Inventar-Conto 10,315 75
Restaurations-Bau-Conto 24,241 43
Debitoren-Conto 165,621 63
Cassa-Conto 23,460 48General-Waaren- Conto 158,652 32
General-Unkosten-Conto 16,190
Geschirr-nkosten-Conto. 400
Friedeburger Kellerei-Conto 1,095 74
Eisenbahn-Waggon-Conto. 2,057 (08
Versicherungs Prämie im

Voraus bezahlt 1,547Magdeburger Grundstüecks-

Conto 4,267 75Magdeburger Restaurations-

Mobiliar- Conto 606 25Hypotheken-Conto II 40,478 65

Mark 1,605,395 71

Actien-Capital-Conto:
1000 St. Stamm-Actien.
ab Einlage der Direction

1000 St. Stamm-Prioritäts-
Aectien

Einlagen der Directoren
Hypotheken-Conto I
ab Amortisation

Anleihe-Capital-Conto
Banquier- und Accept-Conto
Creditoren- Conto
Reservefonds-Conto
Delcrederen-Conto
Arbeiter Unterstützungs-

fonds Conto
Gautions-Gonto
Anleihe-Zinsen nicht erhoben

Dividende v
Gewinn- und Verlust-Conto,

Gewinn pro 1885

Gewinn-Vertheilung.
Immobilien 1
Mobilien 10
Maschinen etc. 5
Flaschenbier-Betriebsgeräthe

10

Lagerfass 29
Transportfass 15
Geschirr- Inventar 20
Restaurations- Inventar 15
Restaurations-Bau 5
FPriedeburger Kellerei 10
Eisenbahn-Waggon 10
Magdeburger Grundstück
Magdeburger Inventar
Extra-Reserve
Delecredere

Reservefonds 109 3610,06
Aufsichtsrath 3610,06
Direction u. Beamte 3610,06
Div.-Stamm-Act. 577 1 550
Div.-St.-Prio. A. 6 9,000
Vortrag auf neue Rechnung

Halle a. S., den 30., September 1885.

Statuts Decharge ertheilt.
Halle a. S., den 16. October 1885.

W. Helm,
Stadtrath.

R.
Gutsbesitzer.

Credit.

560,416 53
21,672 60

Mark 582,089 13

Passiva.

300,000
15,000

285,000

150,000 435, 000
15,000

555, 000

51,19688 503,803 12
178,200

206,340 15
7,068 70

112,541 57
30,000

480 22
2,000
2,673

668 50

111,620 45

8,657 02

377 43
6,612 40

1,586 80
1/61682
5,654 50
4,066 20
1,547 35

1,21207
109 58
205 70

4,267 75
606 25

24,000
15, 000

75,5197

10,830 18

24,000
1,270 40

111,62045

Mark 1,605,395 71

Die persönlich haftenden Gesellschafter
Eisentraut. Bücking.

Aut Grund der uns vorgelegten Geschäftsbücher bescheinigen wir biermit die Richtigkeit der
vorstehenden Bilanz und Betriebs-Rechnung.

Halle a. S., den 15. October 1885. Die Revisoren.
Ferd. Hille.

Busse,
Mäblenbesitzer.

L. Hildebrand, E. Hübner,
Fabrikbesitzer.

Otto Giseke.
Die Richtigkeit des vorstehenden Rechnungs-Abschlusses wird auf Grund der uns vorgelegten

Revisions- Arbeit hiermit bestätigt und den persönlich haftenden Gesellschaftern nach S 20 des

Der Aufsichtsrath.
F. Kreye, B. ILinäner,

Banquier.Rentier.

In der heute abgehaltenen Generalversammlung der Halleschen Actienbrauerei wurden
Mk. 10000 der Prioritäts- Anleihe nach S 5 der Bedingungen ausgeloost, und untenstehende Num-
mern gezogen, welche vom 2. Januar 1886 an durch die Kasse der Brauerei eingelöst werden.

Die Verzinsung der gezogenen Nummern hört vom 2 Januar 1886 ab, auf.
Ltr. A. Nr.

3

Nr.
5

Ltr. B.

7

139
Halle a. S., den 29.

Rosen- u. Baumofferte.
e u. halbhochſtämmige, niedrigveredelte,

ferner AprikKosen, Pfir-
siche, Reine-Claude, Aepfel, Biürnen, Linden, h
hochſtämmige Stachelbeeren, desgl. Johannis beeren

artie Rosenwildlinge, alles in geſunder, kräftiger
Waare zu den ſolideſten Preiſen empfiehlt

A. Spincller,

Rosen als: hochſtämmi
wurzelechte Trauer u.

und eine

letterroſen,

Nr. 563 Nr. 1124 Nr. 1588
n 9583 a 1132 m 1642n 652 n 1168 n 1669v 1743 1208 n 1692v 1752 m 1302 1750y 787 v 1303 a 1803n 624 1313 v 1804853 1433 p 1858909 n 1443 1898n 982 m 1468 a 1944v 1118 1506 1970Nr. 195 Nr. 338 Nr. 459
n 196 n 3957 v 466334 449 u 468.October 1885.

Wuchererſtr. 33.

Gebauer-Schwetſche'iche Buchdruckerei in Halle.

Die persönlich haftenden Gesellschafter,
Eisentraut. Bücking.

Jch
mus, lut

gr. Steinſtraße 73.

Sympathie Cur.
eile Gicht, Rheumatis

und Nervenkrank-
eiten, Magenleiden, ſowie auch

Unterleibs-, Bruchleiden c. und
bin jeden Sonnabend in den Vor-
mittagsſtunden zu ſprechen.
E. Schlurxick, Halle a/S.,

FOMANN HOPPF's Malz-Chokolade zur u

Bedeutung der echten Mal Chokolade für die Heil-
Kunde aus der Fabrik des K. K. Hoflieferanten Johann

Hoff Rerlin, Vene Wilhelmstrasse I.

rer

Dr. Nicolai, prakt. Arzt in Triebel.
Potsdam. Von Jhrer körperſtärkenden Malz-Chokolade bitte um

ſchnellſte Sendung. Gräfin v. Alten.
Verkaufsſtelle in Halle a/S. bei Helmbold Co.

FOHMHANXN HOFF's Malz- Chocolade zur Stärkung.

Payoriobes Daport-Bier.

Dieſes nach bayeriſcher Art aus beſtem Malz und dem fein
ſten Hopfen gebraute Bier iſt den berühmten „echten“ Sorten an
Gehalt und Reinheit des Geſchmackes mindeſtens gleich. Daſſelbe
iſt im Preis jedoch um billiger, und empfehle ich daher dieſesvorzügliche Bier den geehrten Gonenenten, (1301

Münchener Brauhaus
G. Valdix.

200 ca p 2 kg Kst M 2,00Kiel Sprott 2Kst M 3,50p 1 Kst 6,50 J agdw sten
Kiel. Bückl. beſte gr. ff p. Postkst 3,25
Specktlund. friſch geräuch. p Postk. 3,50
04 jqn neuer Elb mildgeſalz. kg 5,00Vla— neuer Ural kg „6,00
Vollher. neue holl. große Postfass 2,80
Fetther. neue ff marin. Postfass 3,00
Brab. Sardoll. echte kg 2,60, 2 kg 4,50
Russ. Kronsard. neue c 120p Postf. 2,80
Rollmwopse ff pikant ohne Gräte 3,25
Gelee Aal dick. F. M. 3,50 Postf. 6,00

Cabliau Schelf. Post,, 260Fr.Dorse Schon See Korn b. 800

porto u. zollfrei jeder Poststation empf.
E. I. Schulz i. Altona b. Hamburg.
garantirt reinen vorzüglichen

feigen Caffee
franco u. zollfr. u. kg Cartons
2 Kg M. 3,00 p 43), Kg M. 5,00.

frisch geröstete Caffees,
ſaub. Verpack., lange haltbar, vorz.
im Geſchmack Kg 70--130 Pf.
Echt chin. Thees, kg M. 2,50-6,00.
Händlern billigſt. Agenten geſucht.

Altona-Hamburg, Dampfeaffeebrennerei
und Peigencaffee-Fabrik in Altona.

zu 5, 6, 7, 8, 9, 10-25 in der
nur denkbar größten Auswahl bei
P. B. Eulitz, leipiig,
Grimmaiſcheſtraße

H. Schincdller,
Uhrmacher,

Kl. Ulrichſtraße 4,
empfiehlt

Regulator
von 15 .4 an, mit Schlag-werk und elegantem Gehauſe

und gutes Werk, 14 Tage
gehend, 24 bis zu den

feinſten.

Garantie 2 Jahre.
Reparaturen werden billigſt

ausgeführt.

Täglich friſche
Holländer Austern
frisches Rehwild,

frische Krammetsvögel,
lebende u. gekochte Hummer,

frische hannöversche
Trüffeln

[913empfiehlt

Julius Bethge.

Prima reifen

Emmoenthaler Käse, rholländischen Rahm- u.
Edamer-, Chester-, Roque-fort-, Camembert-, Neuf- Stammseicdlel
chateller-, Brie-, Gervais- in eleganten Facons, in allen
Parmesan-, Romaton- und Preislagen, zu 0,4 und 0,5 Liter
echten alten Limburger Jnhalt.

Käse,
ſowie täglich friſche feinſte Altdeutsche Bier-

krüge, Humpen,
Schweizer Sahnenbutter,

aus Steingut und Majolica.

echt Westfäl. u. Moabiter

BaverischeNaasskrüge,

Pumpernickel
empfiehlt

Bierservice
empfiehlt

Julius Bethge,

I. Naundorf

Leipzigerstrasse 2. e

4. Gr. Märkerſtr. 4.
Vom Tartte links.

Evangel. Männer- u.
Jünglings-Verein.
Vereinslocal: Mauergaſſe 6.
Sonntag, 1. Novbr. Abends 8

Uhr Reformationsfeier. Montag,
2. Novbr. 8 Uhr Abends Ge-
ſangübung. Donnerstag, 5. Novbr.
8 Uhr Bibelſtunde. Sonnabend,
7. Novbr. 8 Uhr geſellige Zuſam
menkunft.

V e

R estaurant. Café.
Dum Hohenzollern.

32. Carlsſtraße 32.
Kräftigen u. reichhaltigen Abonne-

ments Mittagstiſch à Couvert
75 Pfg. Altenburger Salvator-
Bier à Glas 15 Pfg.; Culm-
bacher Exportbier à Glas 20 Pfg.

Comfortable Weinſtube!
Glasweiſen Verſchank, garantirt

reinerWeine aus der Depöt-Nieder-
lage der Firma Dilthey-Sohl

Co. in Rüdesheim a. Rh.
0,2 Ltr. v. 30 Pf., Fl. v. 50
und Fl. v. 1 Mk. an.

Um geneigten Zuſpruch bittet
hochachtungsvoll

W. Rudloſff.
W Vereinszimmer noch frei. Jedermann iſt herzlich willkommen.

Abonne
pro Quo
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